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el VWeltkrieg.
Die deutſche Antwortnote im franzöſiſchen, engliſchen

und amerikaniſchen Spiegel.

Die Auffaſſung in Frankreich bezüglich der deut
ſchen Antwortnote ſtellt „Havas“ folgendermaßen
dar: Die Zeitungen ſind der Anſicht, daß ſie keine Kon

Zeſſtonen mache und daß ſte nur ein Feilſchen darelle, Wenn Deutſchland von Amerika diejenigen Kon

zeſſtonen erlangen würde, die es fordere, würde es daraus
einen größeren Vorteil ziehen, als ſelbſt aus ſeinem U
BootKrieg.

Reuterſche Bureau meldet aus Waſhington
amtliche Teil der deutſchen Note wird vom Prä

e ne e gen ander deutſchen Seeſtreitkr
den Gegenſtand der Exrörterungen. Es werden aber keine
Erklärungen über die Haltung der Regierung abgegeben
werden, ehe Wilſon über die Annehmbarkeit
der deutſchen Note entſchieden hat, und dieſe
wird kaum geſchehen, ehe der amtliche Text eintrifft.

Nachdem die deutſche Note eingetroffen war, verlautet

m

Woche eine Entſcheidung treffen werde.
„Times“ erfahren aus Waſhington, daß man in dor-

tigen Kreiſen energiſch betone, Präſident Wilſon ſei
nicht geneigt, ſeinen Standpunkt aufzu
geben, daß der Unterſeebootkrieg, wie er jetzt geführt
werde, aufhören müſſe. Es ſei nicht anzunehmen,
daß Wilſon guf weitere Verhandlungeneingehen werde, außer wenn Deutſchland auf un
gbänderliche Weiſe zu erkennen gebe, daß es entſchloſſen
iſt, mit dieſer Art Kriegführung aufzuhören.

Reuter meldet gus London Man kann nicht ſagen,
berichtet der Mitarbetter der „Times“ aus Waſhing
ton, daß ein Bruch mit Deutſchland als un
vermeidlich angeſehen wird. Die Spannung
iſt nichtsdeſtowentger groß. Ein Beweis dafür
ſind die umfaſſenden Maßnahmen, die, wie es heißt, gegen
die Möglichkeit von deutſchen Machenſchaften im Anſchluß
an den Aufſtand in Dublin getroffen worden ſind. Jn
New Vork, wo vielleicht 20 000 deutſche Reſerviſten wohnen,
iſt die Polizei verſtärkt worden, und gleiche Maßnahmen
wurden auch anderen Plätzen getroffen. Waſſertürme und
Eiſenbahnen werden bewacht.

„Exchange Telegraph“ berichtet aus Waſhington: Ein

land etnen hohen Grad von Nachgiebigkeit
gezeigt habe. Er wiſſe jetzt tatſächlich nicht, woher
Amerika noch einen Grund zu einem Bruche mit Deutſch
land nehmen ſolle. Deutſchland ſei weiter gegangen als
man erwartet habe.

Der Kopenhagener Pe ie der „Köln. Ztg.
drahtet: ſie däntſche Preſſe erklärt, Wilſon ſei die
Rolle des wirklich gerechten Vermittlers in
die Hand gegeben worden. „Politiken“ ſchreibt Der

wird überall warm empfunden
Das Reuterſche Bureau meldet aus Waſhington Der

Botſchaft des Papſtes übergeben Jhr Jnhalt iſt
geheim, aber es verlautet, daß dieſe Botſchaft die Be
fürchtung eines Bruches zwiſchen Deutſchlamd
und den Vereinigten Staaten widerſpiegele.

Der Berliner amerikaniſche Botſchaf Gerar d
äußerte ſich einem Berichterſtatter gegenüber Ich hoffe,
der Friede zwiſchen Deutſchland und Amerika werde auf
rechterhalten bleiben. Dann hat der Botſchafter erklärt:

Kommandan ken
äſſte bilden beſonders

daß Wilſon wahrſcheinlich nicht vor der nächſten

ſehr hoher Regierungsbeamter erklärte, daß Deutſch

ichtbare Wille in der Antwortnote Deutſchlands, td Frieden näher zu kommen, iſt nicht zu eben Er Oſtlich von der Maas und im Woevre-Gebiet Feit

apoſtoliſche Delegar hat dem Präſidenten Wilſon eine

Erſcheint täglich nachmittags mit Ausnahme der Sonn und
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Aeußerungen amerikaniſcher Blätter zur deutſchen Noke. Neue Erfolge
deutſcher Fruppen vor Verdur. Schottiſcher Proteſt gegen die allgemeine
Wehrpflicht. Ein Zeyyelin bei Haloniki und das Luftſchiff S. 7 in der

Rordſee von feindlicher Artillerie zerſtört. Ein engliſches Wook und ein
ruſſtſches Fransporkſchiff verſenkk.

Zentralmächte der

Frühe

liche Erkundungsabteilungen abgewieſen;

Gegtisbellagen:
Slluſtriertes Unterhaltungsblatt

Landwirtſch. u. Handelsbeilage
Wiſſenſchaftliches Monatsblatt
Lotterieliſten Kurgzettel

enstag den 9. Mai 1916

„Zugleich bitte ich Sie, feſtzuſtellen, daß ich in dieſer
Kriſis und in allen vorhergehenden Kriſen den äußerſten
Wert darauf gelegt habe, die Mißverſtändniſſe zwiſchen
Deutſchland und Amerika aus dem Wege zu räumen. Jch
habe jederzeit alles getan, daß ein Konflikt zwiſchen der
Regierung, bei der ich beglaubigt bin, und meiner Re
gierung, der ich zu dienen habe, vermieden werde. Jch
will keinen Krieg zwiſchen Deutſchland und
Amerika, ich habe ihn nie gewollt undwerde ihn nie wollen. Jch beteuere, daß die Be
ſchuldigung, ich wäre ein Feind der Deutſchen, grund
falſch iſt. Sodann widerlegt der Botſchafter den
Klatſch von ihm nachgeſagten deutſchfeindlichen
Kundgebungen. Wir haben die Senſationsnach
richten ſeinerzeit als ſolche eingeſchätzt und infolgedeſſen
eine Notiz davon genommen.

Amerika einverſtanden.

„Aſſociated Preß meldet aus Waſhington
am Abend wurde von maßgebender Seite erklärt, daß,
wenn der amtliche Wortlaut der Note Deutſchlands der
nichtamtlichen Wiedergabe in den Depeſchen der Zeitungen

entſpricht, die Vereinigten Stagten von Amerika,
die Verſicherungen, die ſie enthält, annehmen
und die Erfüllung der Verſprechungen ab
warten werden.
Hie Kämpfe an der Weſttronſ.

Die vertagte Entente- Offenſive.
Der Züricher „Tagesanzeiger“ meldet: Die engliſchen

Zeitungen beginnen das engliſche Volk darauf vorzube
reiten, daß die Frühjahrsoffenſive der En-
ten te trotz aller militäriſchen und politiſchen
Konferenzen wieder in weite Ferne gerückt
iſt. Gleichzeitig ſtellen aber die engliſchen Zeitungen feſt,
daß England nach wie vor Träger des unbeulgſamen
Kriegswillens blekbe. Der Tagesangeiger fügt hingu, daß
nach der heute e e militäriſchen Vorherrſchaft der

nſtoß zur Beendigung des
Krieges nur von England ausgehen könne
und müſſe.

Der deutſche Heeresbericht vom Sonntag
lautet:

Weſtlich der Mag s wurde die Gefechtshandlung auch
geſtern nicht zu Ende geſührt. Beſonders war die Artillerie
auf beiden Seiten ſehr tätig. Hſtlich des Fluſſes iſt in der

ein franzöſiſcher Angriff in Gegend des Gehöfts
Thiaumont geſcheitert.
An mehreren Stellen der übrigen Front wurden feind

l eine deutſchePatrouille brachte ſüdlich von Lihons einige Gefangene
ein.

Jn den franzöſiſchen Tagesberichten

heiß e SWeſtlich von der Maas richteten die deutſchen
geſtern gegen Tagesende nach einer äußerſt heftigen Be
ſchießung einen ſtarken Angriff auf die Stellungen nörd
lich von der Höhe 304. Der feindliche Angriff wurde auf
der ganzen Front abgeſchlagen und der Feind faßte nur
an einigen Stellen unſeres vorderſten Grabens Fuß.

weilig ausſetzende Tätigkeit der Artillerie
Weſtlich der Maas hielt das feindliche Bombarde

ment mit großkalibrigen Geſchoſſen und mit Granaten,
die erſtickende Gaſe enthielten, geſtern und in der Nacht
an und erreichte eine unerhörte Heftigkeit in dem Ab
ſchnitt der Höhe 304, wo wir einen Teil unſerer Gräben
auf den Nordabhängen räumten, die vollſtändig durch das
Feuer der deutſchen Artillerie zerſtört und unhaltbar ge
worden waren. Unſere Batterien antworteten nicht
minder kräftig und hielten das Vordringen des Feindes

ſchen

Flugzeug und

völlig auf. Ein im Laufe der Nacht auf das Gehölz
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weſtlich und nordweſtlich der Höhe 304 gerichteter deutſcher

Angriff wurde mit dem Bajonett zurückgeſchlagen. Es
beſtätigt ſich, daß der vorgeſtern gegen unſere Stellungen
nördlich der Höhe 304 ausgeführte feindliche Angriff von
einer friſchen Diviſion unternommen wurde. Hſtlich
der Maas ſtarke Artillerietätigkeit in der Gegend von
Vaux.

Vor neuen großen Ereigniſſen
Die „Neue Züricher Zeitung“ meldet aus Genf: Die

Spitäler von Lyon und die Spitäler wie Feldſpitäler
von Südoſtfrankreich erhielten Befehl, bis zum
12. Mai ſämtliche Verwundeten wegzu
ſchaffen.

Von der belgiſchen Front.

e hege Nachdem Die deutſcheArtillerie von Tagesanbruch an ein heftiges Feuer gegen
unſere Stellungen nördlich von Steenſtrate und Dix
muiden gerichtet hatte, e ein ſehr lebhafter Kampf mit
Minenwerfern und Geſchützen aller Kaliber.

Von den eigenen Landsleuten getötet.
Aus Berlin wird gemeldet: Artilleriefeuer und Flieger

bomben unſerer Gegner im Weſten haben auch im Monat
April unter den feindlichen Landeseinwoh-
nern in dem von uns beſetzten Gebiet blutige Ver
u ſt e verurſacht. Die „Gazette des Ardennes“ bringt
regelmäßig die Namen der durch das Feuer der eigenen
Landsleute getöteten oder verwundeten Bewohner. Wir
entnehmen dieſer Liſte folgende Zahlen Tot: 8 Männer,
10 Frauen, 9 Kinder, zuſammen 27 Perſonen; ver
wundet: 23 Männer, 29 Frauen, 28 Kinder, zuſammen
75 Perſonen. Von den Verwundeten ſind nachträglich
ihren Verletzungen erlegen: 4 Mann, 1 Frau, 2 Kinder.
Somit erhöht ſich die Geſamtzahl der ſeit April 1915 feſt
geſtellten Opfer der feindlichen Beſchießung unter den Be
e e des eigenen oder verbündeten Landes auf 1318

erſonen.
Proteſtverſammlungen gegen den engliſchen Dienſtzwang.

Aus London wird berichtet. Der Schot tiſche Ge
werkſchaftskongreß in Glasgow nahm am Freitag
mit 66 gegen 46 Slimmen eine Entſchließung an,
in der gegen die allgemeine Wehrpflicht Einſpruch erhoben
wird. Jn London hielten die Gewerkſchaften, lokalen
Arbeiterorganiſationen, die Sozialiſten und Arbeiter
Parke eine Profteſverſammlung gegen Sie
allgemeine Wehrpflicht ab. Jn einer Reſolution
wird der ent ſchiedene Widerſtand gegen jeden
Zwangsdien ſt ausgeſprochen, eſt er militäriſcher oder
induſtrieller Natur.

Der Lnufkkrieg.
„L7 im Kampf mit engliſchen Kriegsſchiſfen
verloren gegangen Ein franzöſiſches Flug

zeug abgeſchoſſen
Der Chef des Admiralſtabes der Marine meldet vom

Sonntag
Vor der flandriſchen Küſte wurde am 5. Mai nach

mittags ein feindlies Flugzeug im Luftgefecht
unter Mitwirkung eines unſerer Torpedoboote abge
ſchoſſen. Hinzukommende engliſche Streitkräfte ver
hinderten die Rettung der Jnſaſſen. Ferner erbeutete
eines unſerer Torpedoboote am 6. Mai vor der flandri

Küſte ein unbeſchädigtes engliſches
machte die beiden Offiziere zu Ge

fangenen.
Das Luftſchiff L. 7“ iſt von einem Aufklärungs

fluge nicht zurückgekehrt. Nach amtlicher Veröffentlichung
der engliſchen Admiralität iſt es am 4. Mai in der Nord
ſee durch engliſche Seeſtreitkräfte vernichtet worden.
Die engliſche Admiralität teilt hierzu mit Ein Zeppe

linluftſchiff iſt von einem unſerer leichten Kreugerge
ſchwader in der Nähe der Küſte von Schleswig zer

ſtört worden. e



Ein in Jhmuiden eingetroffener Fiſchdampfer berichtet,
er ſei geſtern früh um 10 Uhr Zeuge eines Kampfes zwi
ſchen einem Geſchwader von 21 Kriegsſchiffen
mit
nördlicher Breite und 7 Grad 2 Minuten öſtlicher Länge
gcht Meilen weſtlich des Horn s RiffFeuerſchiffs
geweſen. Der Zeppelin habe das Geſchwader
angegriffen, das ſofort guseinanderging. Zwei
Kriegsſchiffe ſeien in der Nähe geblieben. Das Luftſchiff
habe zwei Schüſſſe aus dem hinteren Teil des Schiffes
abgegeben, aber anſcheinend ohne Erfolg. Sodann haben
die Schlachtſchiffe dreimal auf den Zeppelin gefeuert,
der ſich zurückgezogem habe. Er ſei darauf geſtiegen und
anſcheinend nicht getroffen worden. Aber zehn Mi-
nuten nach Paſſieren des Fiſchdampfers erfolgte eine ge
waltige Exploſion. Das Schiff ſei in das Meer
abgeſtürzt. Der Fiſchdampfer verſuchte, ſich dem ſinkenden
Schiffe zu nähern, die engliſchen Schiffe hätten das aber
nicht geſtattet.

Zum neueſten Zeppelinverluſt in Saloniki
liegen folgende Nachrichten aus dem feindlichen Lager vor:

Der franzöſiſche Bericht über die Orientarmee
lautet: Am 5. Mai gegen 2 Uhr nachts wurde ein
Zeppelin, der Saloniki überflog, von den Ge
ſchützen der alliierten Flotten her abgeſchoſſen. Der
Zeppelin fiel brennend in den Wardar. t

Reuter meldet: Geſtern früh machte ein Zeppe
l ün einen Angriff auf die Stadt Saloniki. Das Luftſchiff wurde heſtg beſchoſſen und getroffen. Ein Mit
gliedder Beſatzung von 30 Mann wurde gerettet.

Die engliſche Admiralität macht hierzu be
kannt: Geſtern früh dreieinhalb Uhr näherte ſich ein Zeppe
lin der Stadt Salonikti. Als er über den Hafen flog,
wurde er von engliſchen Schiffen heftig beſchoſſen. r
wurde getroffen und ging brennend an der Mün
dung des Wardarfluſſes nieder. Reutermeldet weiter. Der Zeppelin erſchien ungefähr 2 Uhr
morgens. Ein Kriegsſchiff im Hafen drei rote
euerpfeile ab. Einige Sekunden ſpäter beſtrahlte ein

inwerfer den Angreifer, der gerade über der Mitte
der Stadt war. Eine Säntflut von Granaten
folgte. Franzöſäiſche Brandgrangaten erhellten die
ganze Stadk. Der Zeppelin ſetzte ſeinen Kurs gegen die
See fort und bot den Kriegsſchiffen ein gutes Ziel. Er
tieg auf und nieder, fuhr im Zickzack und verſchwand
ſchließlich. Er ſich offenbar ſelbſt in eine Dampf
wolke gehüllt. Dann würde plötzlich s ein ſcharfer
Knall vernommen, dem eine helle Flamme folgte Das
Luftſchiff war in die Mündung des Wardar gefallen. Ein
franzöſiſcher Flieger, der in der Finſternis aufſtieg, be
er das Luftſchiff mit zwei Bomben getroffen zu

aben.
Vizeadmiral de Robeck meldet: Die überleben de

Beſatzung des bei Saloniki abgeſchoſſenen Zeppelin,
4 Offiziere umd s Mann, wurden zu Geſfan-
genen gemacht.
Die engliſche Admiralität meldet am Sonntag

Wegen 2 Uhr heute morgen naherte ſich ein
buftſchiffSaloniki. Als es über dem Hafen kreuzte,

wurde es von der britiſchen Flotte heftig beſchoſſen und
getroffen, ſo daß es in Flammen gehüllt in der Nähe der
Mündung des Karadereſluſſes herabſiel.

Her Frieg mit Jtalien.
Vom Kriegsſchauplatz

meldet der öſterreichiſch ungariſche Heeresbericht vom
Sonnabend

Die Kampftätigkeit war im allgemeinen gering. Ein
feindlicher Gegen angriff auf die von uns genommenen
Stellungen am Rombon wurde abgewieſen. Auf
der Hochfläche von Lafraun wurden die Jtaliener
aus ihren vorgeſchobenen Gräben nördlich unſeres Werkes
Luſern vertrieben

Der neueſte römiſche Bericht meldet Jn der Ge
end von Flitſch unternahm der Feind mit beträchtlichen
räften wiederholt Angriffe auf unſere Stellungen auf

den Cukla. Er wurde jedesmal faſt auf die ganzen an
gegriffenen Front zurückgeſchlagen, es glückte ihm aber,
9 auf dem rechten Flügel in einem unſerer Gräben zu
behaupten

die italieniſchen „Eroberungen“.
Jnm italieniſchen Blättern findet ſich eine offziöſe Sta

tiſtik, wonach das bisher beſetzte öſterreichiſche Gebiet 119
Gemeinden mit 150 000 Einwohnern umfaſſe. Dazu iſt
jedoch zu bemerken, daß die große Mehrzahl dieſer Ge
meinden mit Beginn des Krieges von Hſterreich geräumt
wurde, wie überhaupt die ganze Kriegszone ſeit Mai voll
ſtändig unbewohnt iſt. e

e S
Die Kämpfe an der Oſtſfront.

Von den Fronten
S ſämtliche Heeresleitungen keine beſonderen Ereig
niſſe

Wie kann das Kriegsende beſchleunigt werden
Wie man aus London erfährt, finden in Peters-

burg im Laufe dieſer Woche intereſſante Beratungen
zwiſchen franzöſiſchen und ruſſiſchen Miniſtern ſtatt. Die
Verhandlungen ſind ſtreng geheim und behandeln außer
finanziellen Fragen zwiſchen Frankreich und Rußland die
Frage, wie das Kriegsende zu beſchleunigen ſei. Nach
Außerungen franzöſiſcher Teilnehmer ſei es nicht unmög-
lich, daß, wie die Dinge jetzt liegen, der Krieg noch
ein weiteres Jahr dauern könne, was nicht
erwünſcht wäre.

Vom Walkan- Kriegsſchauplatz
Die franzöſiſchen Gewaltmaßnahmen gegenüber

Griechenland
Zur franzöſiſchen Beſetzung Florinas wurde noch aus

Athen gemeldet: Drei Kompagnien Franzoſen beſetzten

einem Zeppelin auf 55 Grad 30 Minuten

rp per

Florinag, zerſtörten die Telephon und Telegraphenanlagen,
brachen in muſelmaniſche Häuſer ein und verhafteten
griechiſche Untertanen. Der Sekretär des öſter
reichiſchen Konſulgts in Monaſtir wurde von einer fran
zöſiſchen Patrouille verhaftet, als er mit der Eiſenbahn
von Athen in Florinag angekommen war. Trotz energiſchen
Einſchreitens der griechiſchen Behörden, die ſeine Frei-
laſſung verlangten, ſchleppten ihn die Franzoſen mit ſichund führen in der Richtung Saloniki ab Die griechi-
ſchen Militärbehörden in Saloniki erhoben bei
General Sarrail Einſpruch. Es verlautet, die grie
chiſche Regierung werde auf diplomatiſchem
Wege ebenfalls Ein ſpruch gegen die Kränkung der
griechiſchen Hoheitsrechte erheben.

Der „Frankf. Ztg.“ zufolge wird aus Athen gemeldet:
Die franzöſiſchen Behörden verurteil len
einen Bauern zum Tode und erſchoſſen ihn, weil in
einem von ihm geſchriebenen Briefe Angaben über die
Kämpfe an der Grenze gemacht waren. Ein griechi
cher Soldat, bei dem der Brief e wurde,

wurde ebenfalls zum Tode verurteilt, aber von Sarrail
begnadigt.

Zu den ſerbiſchen Truppenlandungen in Saloniki.
Wie feſtgeſtellt worden iſt, haben die Franzoſen und

Engländer unter Verletzung der Rote KreuzFlagge die Beförderung der S Truppen
bisher ausſchließlich auf Lazarettſchiffen durchge
führt. um eine Torpedierung durch UBoote zu vermeiden.
Bisher ſind 30000 Serben zur See in Saloniki

eingetroffen. Die Transporte dauern fort. Die Serben
können nicht als erſtklaſſiges Material bezeichnet werden.

Die engliſche Marxinemiſſion in Athen abberufen.
Dem „Lok.-Anz.“ wird aus Athen gemeldet: Der Chef

der hieſigen britiſchen Marinemiſſion, Admiral
Cardell, und Kapitän zur See Lecht wurden aus
Athen nach England zurückberufen.

Vom Heekriege

Ein engliſches UBoot vernichtet
Der Chef des Admiralſtabes der Marine meldet:
Weſtlich Horns Niff wurde am 5. Mai morgens

das engliſche Unterſeeboot 31“ durch Artilleriefeuer
eines unſerer Schiffe zum Sinken gebracht.

Ruſſiſches Transportſchiff geſunken.
Aus Korfu wird gemeldet: Zuverläſſigen Nachrichten

zufolge iſt im Mittelmeer außer dem „Ruſſel“ noch ein
Transport mit 600 Ruſſen auf eine Mine ge
laufen und geſunken. Nur wenige Mann
ſchaften wurden gerettet, die Leichen wurden
von den Engländern aufgefiſcht und in Malia begraben.
Die ganzen Gewäſſer um Malta ſind mit deutſchen Minen
durchſetzt. Engliſche Schiffe brachten an einem einzigen
Tage 70 von ihnen zur Exploſion. Der Dampfer „Sid
ney“ entging auf der Fahrt Malta- Korfu dreimal knapp

meldet:

den zerſtreuten Minen, die hinter ihm platzten.

e Se eHer kürkiſche Krieg
Amtlicher türkiſcher Heeresbericht.

An der Kaukaſusfront wurden im Tſchor u kh
a b ſchnitte 300 feindliche Jnfanteriſten, die einen
überraſchenden Angriff verſucht hatten, mit Verluſten zu
rückgeſchlagen. Auf den übrigen Abſchnitten dieſer Front
nichts Wichtiges.

Eine der Vomben, die am 3. Mai von zwei feindlichen
Smyrna überfliegenden Flugzeugen abgeworfen wurden,
traf einen Güterzug und verletzte drei Perſonen leicht.
Am 3. Mai wurde ein feindliches Flugzeug, das Dir es
Seb a h überflog, nördlich dieſes Ortes abgeſchoſſen und
der Flieger gefangen genommen. Er verſprach den zu
ſeiner Hilfe herbeieilenden Beduinen Geld, falls ſie ſeine
Flucht erleichterten.

Nach Meldungen von der SuezkanalFront, machen die
Engländer nach der Niederlage von Katig aus Furcht vor
einer neuen Überraſchung un agb läſſig Erkundungs
flüge, aber es gelingt ihnen nicht, die tür

kiſchen Bewegwungenzuerkunden. Die Nieder
lage von Katia trug dazu bei, das Anſehen der Engländer
bei den Stämmen und den Freiwilligen aus Meding, die
an den Kämpfen teilgenommen haben, zu vernichten. Die
Verſuche des Feindes, durch Flieger die Eiſenbahn
grbeiten, die in der Wüſte raſche Fortſchritte machen, zu
ſtören, eifern die Arbeiter nur r an. Die Erfolge der
türkiſchen Panzerautomobile, die mit Abwehr
kanonen gegen Flugzeuge ausgeſtattet ſind, machen auf
die Stämme großen Eindruck.

Der „Heilige Krieg“ im Sudan.
Nach in Konſtantinopel eingetroffenen glaubwürdigen

Nachrichten hat der Jman von Darſur, Ali Dinar,
den Heiligen Krieg gegen die Engländer
verkündet, Er marſchiert mit ſeinen Truppen
und 8000 Kamelen gegen den nörd lichen Sudan und
treibt die engliſchen Streitkräfte, denen er
auf ſeinem Marſche begegnet, in wilder Flucht vor
fich her. Er plant, im Vereine möt den Senuſſi
vorzugehen Die in einer Proklamation vom 5. April
enthaltene Mitteilung, daß die Engländer die Truppen
des Jman geſchlagen hätten, iſt falſch. Vielmehr befin
den ſich die Engländer in wilder Flucht auf dem Rück
zuge gegen den Nil, ſeitdem Truppen des Jman
ihren Vormarſch gegen Norden fortgeſetzt haben.

Dolitische Cebersicht.
Schweden. Die Regierung unterbreitete dem Reichs

tage ein VerſchiffungsAbgabengeſetz, von dem ein Ertrag
von 5 250 000 Fr. erwartet wird. Der „Köln. Ztg.“ zu
folge wird aus Petersburg gemeldet: Die ruſſiſchen Blätter

e

verzeichnen in langen Telegrammen aus Stockholm die
ſſchwediſchen Rüſtungen, die für die ſchwere
Artillerie und den Luftdienſt allein 60 Mil
lionen Kronen erfordern, und drücken ihr Anbehagen gegen
dieſe Maßnahmen aus. So wie die Dinge heute liegen,
käme für die Lieferung auf dem einen wie auf dem an
deren Gebiete nur Deutſchland in Betracht. Schweden
ſchicke ſich an, len kbare Ballons zu bauen, was auf
Angriffsabſichten über See hinweg ſchließen
laſſe. Jetzt ſchon müſſe für ſtarken Küſtenſchutz geſorgt
werden, denn die ſchwediſchen Rüſtungen könnten nur eine
einzige Spitze haben, jene gegen Rußland

Dänemark. Die Kopenhagener
Letzter Tage aus England hier eingetroffene

Kohlendampſer mußten ſich zu Rückfrachten verpflichten.
Nach Mitteilung des davon betroffenen Reeders fordert
England keine beſtimmten Ladungen, ſondern geſtattet
aus Schweden und Norwegen Kieſel, Holz, Erz, Stück
gut uſw. mitzunehmen; außerdem wird über eine Er
leichterung der ſehr harten Bedingungen mit England
verhandelk.

Norwegen. Die norwegiſchen Geſandtſchaften in Lon
don und in Paris haben entſprechend den ihnen zuge
gangenen ſchriftlichen Anweiſungen der britiſchen und der
franzöſiſchen Regierung die Antwort der norwegi
ſchen Regierung auf das Memorandum über
die Beſchlagnahme der Briefpoſt auf See
übermittelt, das von den genannten beiden Regierungen
Anfang April an die neutralen Regierungen geſandt wor
den war. Die norwegiſche Regierung vertritt nach wie
vor den Standpunkt, daß ſie die Richtigkeit der der Aus
legung der Haager Konvention von 1907 Ziffer 11 durch
die britiſche und die franzöſiſche Regierung nicht aner
kennen kann und ſieht ſich deshalb genötigt, über die
Maßnahmen Beſchwerde zu führen, die von der franzöſi
ſchen und der britiſchen Regierung im Widerſpruch zu den
Intereſſen der Neutralen getroffen wurden, Maßnahmen,
welche auf die Durchſicht, das Feſthalten und die Beſchlag
nahme von Artikeln hinzielen, die in Briefen und Poſt
beuteln geſandt werden.

Griechenland. Wie das griechiſche Blatt „Chronos“
meldet, verhaftete die Athener Polizei einen
jungen Mann namens Panajod Machtigaris, der ver
dächtig war, einen Anſchlag auf den Miniſter
des Jnnern Gungris begehen zu wollen. Mach-
tigris lauerte ſeit einigen Tagen auf Gunaris im Vor
zimmer des Miniſters. Als dieſer geſtern mit dem Auto
mobil wegfahren wollte, hielt Machtiaris den Wagen an,
worauf ihn die Polizei verhaftete. Jn ſeinem Beſitze
fand man einen mit ſechs Kugeln geladenen Revolver.
Es ſcheint, daß er zu dem Anſchlag gedungen war.

Marokko. Zur Lage in Marokko meldet der
„Temps“ aus Tanger: Man hörte hier geſtern ein hef
tiges Geſchützfeuer. Eingelangten Nachrichten zufolge ver
e de Spanier auf ihr Hauptziel Foidouk Ain

jedid und bezogen vielmehr Stellungen bei Sidi Talha,
14 Kilometer ſüdlich von Tanger, um einen Druck auf
feindliche Stämme der Oued Ragas auszuüben. Tanger
wie das übrige frangöſiſche Marokko iſt noch ruhig. Abdel
Male und die feindlichen Stämme des mittleren Atlas

Sraſilien. Der braſtlianiſche Miniſter des Außern
Laurenzo Müller tritt, wie der „Temps“ meldet,
wegen ſeites Geſundheitszuſtandes einen Urlaub von
vier Monaten an. Der Miniſter wird alſo während der
ganzen Dauer der ordentlichen Seſſion der Bundesver
ſammlung abweſend ſein. Vertreten wird ihn der bis
herige Geſchäftsträger in Buenos Aires Luiz de Souza
Dantas.

Rußland. Der Senator Sogorodsky, der mit der
Unterſuchung der Angelegenheit des ehe
maligen Kriegsminiſters Suchom lin o w be
guftragt iſt, der des Mißbrauchs ſeiner Amtsgewalt, ver
brecheriſcher Fahrläſſigkeit, der Verſchleierung der Wahrheit in ſeinen Verhen und des Hochverrats beſchuldigt

wird, hat Suchomlinow am 3. Mat in ſeiner Wohnung
vernommen. Er erklärte es nach der Vernehmung für
notwendig, Vorbeugungsmaßregeln gegen Suchomlinow
zu ergreifen, namentlich ihn zu verhaften. Suchomlinow
wurde an demſelben Tage in der Peter-Paul Feſtung
interniert.

Oeutschland.

Die e der bulgariſchen Sobranje iſt am
r r abend von Wien nach Dresden abgereiſt. Am

onnabend vormittag trafen die bulgariſchen Abgeord
neten in Dresden ein. Sie wurden auf dem Hauptbahn
3 von Vertretern der Behörden, des Handels, der Jn
duſtrie und der Preſſe e Nach einem gemein
e e im Hotel Bellevue wurde eine Automobil
ahrt durch die Stadt gemacht, deren We a zu

Ehren der Gäſte geflaggh hatten. Nach der Rundfahrt,
bet der mehrere induſtrielle Werke beſichtigt wurden,
Den die bulgariſchen Abgeordneten einer Einladung
es Miniſters des Auswärtigen Grafen Vitzthum von Eck

ſtgedt zum Frühſt üch, bei welchem er die bulgariſchen
Gäſte mit warmen Worten auf deutſchem Boden will
kommen hieß. Dann wurde auf einem von der deutſch
bul n Vereinigung beſtellten Dampfer eine Fahrt
nach Pi J gemacht.

700 Kameruner Deutſche, die auf ſpaniſches Gebiet
übergetreten waren, ſind am Freitag in Cadiz ange
kommen. Sie wurden zur IJnkernierung in das Jnnere
des Landes befördert. Die Namen der in Cadiz gelan
deten Deutſchen Kameruns ſind noch nicht bekannt. Bis
lang iſt an zuſtändiger Stelle nur eine namentliche Liſte
der nach SpaniſchMuni übergetretenen Beamten des
Gouvernements Kamerun eingegangen. Dagegen ſtehen
Liſten der Schutztruppenangehörigen, Pflanzer, Kaufleuteuſw. noch aus. Die Vervſſentichang wird baldigſt nach

intreffen erfolgen.
Der neue belgiſche Staatshaushalt. „Wolffs Bure

au“ meldet aus Brüſſel: Durch Verordnung des General
gouverneurs werden die ordentlichen Staatseinnahmen
für das Rechnungsjahr 1916 auf 248 649 935 Fr. veran
ſchlagt. Die Stagtsausgaben werden für das Rechnungs

Jahr 1916 insgeſammt auf 274 480 435 Fr. feſtgeſetzt. Die
Aufbringung der Mittel zur Deckung des ſich ergebenden
Fehlbetrages von 25 830 500 Fr. bleibt einer beſonderen
Verordnung vorbehalten.

Dem Vaterlandsverräter Blumenthal. Der ehe
malige Reichstagsabgeordnete und Bürgermeiſter von

„Nationaltidende“



Kolmar, Blumenthal, hat, wie aus Paris gemeldet wird,
in 30 großen franzöſiſchen Städten einen Vortrag über
den künftigen Frieden gehalten, in dem er ſeine franzöſi
ſchen Hörer zur Ausdguer und zur letzten Kraftanſtren
üng ermahnke. Jm lOeuvre“ gibt er den Jnhalt dieſes
orkrages wieder. Er gipfelt darin, daß ein Friede nur

geſchloſſen werden könne, wenn die deutſche Armee ver
nichtet ſei und der Krieg auf deutſches Gebiet getragen
würde.

Shrentafel.
Heldentod. Mit heller Entrüſtung vernehmen wir, daß

ein deutſcher Leutnant, der einen vor dem Drahtverhau
liegenden franzöſiſchen Verwur deten bergen wollte, von fran
zöſiſchen Kugeln meuchlings ermordet wurde. Dieſer Leutnant
war der Sohn des Kreisaſſiſtenzarztes Schenk in Gießen
Aus der Grabrede, die auf dem Soldatenfriedhofe in Troly
Loire über ſeiner ſterblichen Hülle gehalten wurde, ſind folgende
Einzelheiten über den Heldentod von Jntereſſe: Ein Sappen-
poſten ſeiner Kompagnie hatte in der Nacht vom 14. zum
15. April einen Mann einer franzöſiſchen Patrouille ſo
ſchwer verwundet, daß dieſer nahe dem franzöſiſchen Graben
in einem Granattrichter liegen blieb. Am Morgen meldeten
ſich verſchiedene Angehörige der Kompagnie, den Verwundet n
zu holen. Das wurde ihnen verboten und erſt bei an
brechender Dunkelheit geſtattet. Nach Erledigung einiger
Dienſtobliegenheiten kam der Kompagnieführer an dem
Leutnant Schenk vorbei, der auf dem Grabenrand ſaß und
erklärte, daß er es nicht bis zum Abend mit anſehen könne,
daß der verwundete Franzoſe ſo hilſlos und durſtig liegen
bleibe Nach einer Warnung zur Vernunft ging der Kom
mandeur an ſeine Arbeit, als ihm gegen elf Uhr mittags
gemeldet wurde: Schenk iſt bei dem verwundeten Jranoſen.
Er eilt zur Sappe und ſieht Schenk winken, es ſolle jemand
helfen. Jm heft gen Gewehrfeuer ſpr ngt ein Unteroffizier
aus der Sappe und läuft die 25 Meter bis zu Schenk durch
freics Gelände. Durch den Geſchoßhagel ziehen die beiden
den Verwundeten bis zu unſerem Drahtverhau, Scheren
werden gereicht, und mit ſieghaftem Lächeln ſieht der Leutnant
ſeine Kameraden an. Da trifft ihn die tödliche Kugel in den
Hinterkopf. Der Unteroffizier ſpringt in die Sappe, Schenk
ſinkt lautlos zuſammen und erhält ro zwei Schuſſe in Hals
und Bruſt. In höchſter Anſtrengung Wird die Soppe bis zu
den beiden Körpern vorgetrieben. Zuerſt wi d der ver
wundete Jranzoſe geborgen und dann die teure Leiche
hereingeholt.

Mut und Ausdauer. Es war am 5. April 1915, der
zweite Oſtertag. Das 3. Bataillon Jnfanterie Regiments
König Ludwig III. von Bayern (2. Niederſchleſiſches) Nr. 47
ſollte in der rächſtfolgenden Nacht abgelöſt werden, als um
10 Uhr morgens die ſeindliche Artillerie plötzlich ein lebhaftes
Feuer eröffnete. Dieſes ſteigerte ſich nach und nach zu einem
Trommelfeuer, es mußte daher mit einem Angriff der Fran
zoſen gerechnet werden. Der an die 11. Kompagnie ergangene
Befehl, die zweite Stellung des Abſchnittes zu beſetzen, ge
langte richt bis zu der Gruppe des Unteroffiziers Mauritz
aus Wüllen, Kreis Ahaus in Weſtf. die ſich am äußerſten
rechten Flügel der Kompagnie befand. Mauritz ging daher
mit ſeiner Gruppe weiter vor und erreichte trotz des heftigen
feindlichen Artilleriefeuers den vorderſten Graben. Die
Wirkung des feindlichen Jeuers hatte dieſen an verſchiedenen

ſtellen, daß die Jrangoſen in der gegenüberl egenden Sappe
dicht gedrängt auf 5 bis 6 Meter herangekommen waren.
Sofort eröffnete er mit feiner Gruppe ein wohlgezieltes
Schützenfeuer, deſſen Wirkung die Anführenden der ſtürmen
den Franzoſen zum Opfer fielen. Jngzwiſchen war der Feind
links in die Stellung eingedrungen Von der Gruppe
Mauritz waren bereits drei Mann gefallen und e ner ver
wundet. Die übriggebliebenen vier Mann verjagten mit
Handgranaten den Teind, der ſich fluchtartig in ſeine alte
Stellung zurückzog. Jnzwiſchen war es dunkel geworden.
Der Feind mußte wiſſen, daß das von der Gruppe Mauritz
gehaltene Grabenſtück ſchwach beſetzt war. Mauritz forderte
deshalb ſofort Verſtärkung an, die auch bald in Stärke eines
Zuges einer anderen Kompagnie eintraf. Das beſetzt ge
weſene Grabenſtück wurde nun näher unterſucht. Hierbei
konnte Mauritz noch 32 Jranzoſen, die ſich in einen verſchont
gebliebenen Stollen geflüchtet hatten, gefangen nehmen. Beim
Morgengrauen begann die feindliche Artillerie wieder lebhaft
zu feuern. Nachdem gegen 10 Ahr morgens die Gruppe ab
gelöſt war, erſtattete Unteroffizier Mauritz ſeinem Kompagnie
führer Meldung über alles Geſchehene. Dem tapferen
Manne, der bereits hei einer früheren Gelegenheit durch das
Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe ausgezeichnet worden war, wurde
eine ſchöne Belohnung zu Teil Der Diviſions Kom
mandeur heftete ihm ſelbſt das Eiſerne Kreuz 1. Klaſſe an

die Bruſt. eMuſtergiltiges Verhalten eines Maſchinengewehr
Schützen. Der Landſturmmann Heinrich Riepe (ein Berg
mann aus Bottropp bei Mühlheim/Ruhr) von der Preuß.
Feſtungs Maſchinengewehr Kompagnie Nr. 6 bediente bei der
Erſtürmung einer Höhe in vorgeſchobener, vom J. inde hart
bedrängter Stellung mit äußerſter Ruhe und Kaltblütigkeit
gegenüber überlegenem feindlichen Angriffe das Maſchinen
gewehr in wirkſamſter Weiſe. Als die vorübergehende Zu
rücknahme der ſchwachen eigenen Truppen unvermeidlich
wurde, deckte Riepe durch ſein wohlgezieltes Maſchinenge
wehrſeuer dieſe Loslöſung vom Gegner und ermöglichte die
Ausführung der ſchwierigen Bewegung. Als dann auf
Befehl des Gewihrführers nach reſtloſer Erfüllung der Ge
fech saufgabe auch das Maſchinengewehr zurückgenommen
rn war, eilte Ricpe unter äußerſter Gefährdung des
eigenen Lebens noch einmal in die verlaſſene vorderſte Linie,
um dort zurückgebliebenes, zur Kampfbereitſcheft des

Maſchinengewehrs unentbehrl ches Gerät nicht in die Hände
des nachdrängenden Jeindes fallen zu laſſen. Riepe wurde
für ſein tapferes Verhalten mit dem Eiſernen Kreuz 2. Klaſſe
ausgezeichnet.

Aus dem MarineKorps. Unterofſizier Jurch vom
2. Marine IJnfanterie- Regiment hat ſich, ſeitdem das Re
giment ſich im Felde befindet, bei jeder Gelegenheit durch
beſondere perſönliche Tapferkeit ausgezeichnet. Am 11. No
vember 1914 bei dem Sturm auf Lombartzyde, bei dem die
Kompagnien durcheinandergekommen waren, gelang es dem

Asinmanſke
Preis der grossen Blech

Man achte genau auf das Wort ASTHIOI, und verweigere Pesatamittel.

damaligen Gefreiten, etwa einen Halbzug zuſammenzurafſen
und in egergiſchem Vorſtoß bis an den Yfſerka al v
drin en. Un erwegs ſtieß er überraſ e d auf eine ſta
ſeindliche Stellung, die er ſtürmend üb lef. Am Kangl
angekormen, gelang s, de flehenden Jranzoſen, die auf
Boten überſehen wollten, gefangen zu nehmen. Bet vieſer
Gelegenheit nahm er auch drei franzöſiſche Offiziere gefangen.
Für ſein vortreffliches Verhalten wurde er zum Unteroffigier
befördert. Am 11. Januar im franzöſiſchen Artillerietrommel
feuer beobachtete er Freiwillig die feindliche Stellung, ſorgte
für Erſatz der gefallenen Poſten und bemerkte die Abſicht
des Gegners, zum Sturm vorzugehen, ſo rechtzeitig, daß der
Angriff des Gegners nicht gelang. Nachdem er ſich am
8. Mai 1915 bei einem Sturmangriff durch perſönliche
Tapferkeit wi der hervorgetan hatt, ging er in den be den
kommenden Nächten mit Patrouillen bis zum feindlichen
Drahthindernis vor und durchſchnitt dieſes im feindlichen
Feuer. Ernen ſeiner Leute, der bei dieſer gefahrsollen Arbeit
verwundet wurde, trug er perſönlich zu der Stellung ſeiner
Kompagnie zurück. Er wurde darauf mit dem Gifernen
Kreuz 1. Klaſſe ausgezeichnet.

Vermischtes.
Eine folgenſchwere Exploſion ereignete ſich in der Sonnen

berger Straße zu Wiesbaden Bei der Bedienung der
Dampfheizung barſt dieſe plötzlich und verletzte die der Wirt
ſchaft vorſtehende Hausdame und ein Dienſtmädchen derart, daß
beide durch den ausſtrömenden Dampf mit ſchweren Brand
wunden bedeckt, ins ſtädtiſche Krankenhaus gebracht werden
mußten, wo das Dienſtmädchen noch in der Nacht an den er
hallenen Verletzungen geſtorben iſt.

Ein bedauerlicher Brand. Auf dem Rittergut Barch
min bei Kordeshagen brannte, wie uns aus Stettin gemeldet
wird, der Schweineſtall nieder. Uber 120 Schweine, teils wert
volle Zuchtſauen, teils Jett- und Futterſchweine, ſowie Ferkel
ſind mit verbrannt. Über die Entſtehungsurſache verlautet noch
nichts. An ein Löſchen war nicht zu denken, da das mit Stroh
gedeckte Gebäude in wenigen Minuten ein einziges JFlammen

meer war.Einen weiblichen Kirchendiener hat die Markus Ge
meinde in Berlin. Da der Kirchendiener vor Antritt ſeines
Amtes ins Feld rückte und auch der Gemeindehelfer und ein
Hilfskirchendiener eingezogen wurde, ſo hat die Gemeinde eine
weibliche Hilfskraft eingeſtellt, die ſich gut bewährt.

Vrotverfälſchung. In wie ſträflicher Weiſe gewiſſenloſe
Bäcker ſogar das wichtigſte Nahrungsmittel, das Brot, ver
fälſchen, zeigt ein Strafverfahren gegen verſchiedene Jirmen,
die als Backſtreumehl Holzmehl mit Lenzin und anderen Gips
arten gemiſcht an die Bäcker vertreiben Auch in Charlotten
burg iſt derartiges ſog. Backſtreumehl im Handel und wird von
manchen Bäckern als Zuſatz zum Brotteig verwandt. Die
häufigen Klagen über die ſchlechte Beſchaffenheit des Brotes
laſſen darauf ſchließen, daß tatſächlich größere Mengen von
dieſem als Zuſatz zum Brotteig gänzlich ungeeigneten Mehl
verwendet werden. Es wäre den Bäckern doch zu raten, dieſes
mit Strafen bedrohte Verfahren möglichſt ſchnell einzuſtellen

Eine unglaubliche Roheit haben ſich ein Monteur und
ein Hilfsmonteur aus Schweidnitz in der Chloratfabrik zu
Kriewald (Kr. Rybnik) zuſchulden kommen laſſen. Die „Rybn.
Ztg. berichtet hierüber folgendes In der Fabrik arbeitete auch
der 15 Jahre alte Konrad Kos ezyk aus Königshütte, ein braver,
leißiger Junge, der ſeinen Verdienſt bis auf den letzten Pfennig

überredeten am Sonnabend nachmittag den Knaben zu einem
„Spaß Die Unmenſchen führten ihm den S chlauch einer
SauerſtoffeJlaſche mit 110 Atmoſpären in den Le ib
und freuten ſich an der Wirkung. Noch ehe der aufgeblähte
Körper auseinanderplatzte, war der Knabe eine Leiche. Anzeige

bei der Staatsanwaltſchaft iſt erfolgt.
Hungertod eines Kindes. Der Tod eines Kindes, der

auf voll ändige Vernachläſſigung durch die Mutter zurückzu
führen iſt, erregte im Süden der Stadt Berlin große Aufregung.
Fn dem Hauſe Solmsſtraße 43 wohnte im Keller des Querge
bäudes die 29jährige Witwe Anna Schrape, deren Mann im
Felde gefallen iſt. Seit dem Tode des Mannes hielt ſich die Fran
nur wenig in ihrer Wohnung auf und überließ ihre 1 Jahr
7 Monate alte Tochter Gertrud völlig ſich ſelbſt. Den Haus
bewohnern war es ſchon ſeit längerer Zeit aufgefallen, daß das
Kind ſehr ſchlecht ausſah. Nachbarn nahmen ſich de Kindes
an und gaben ihm häufig zu eſſen. Hausbewohnern gegenüber,
die ſie zur Rede ſtellten, wußte Trau Schrape das ſchlechte
Ausſehen des Kindes durch allerlei Ausreden zu erklären. Jn
den letzten Tagen verſchlechterte ſich das Ausſehen der kleinen
Gertrud in auffälliger Weiſe. Als das Kind, das ſich ſonſt
häuſig den ganzen Tag über auf dem Hofe aufhielt, am Freitag
nicht ſichtbar wurde, ſchöpften die Nachbarn Verdacht und be
nachrichtigten das zuſtändige Polizeirevier. Die Wohnung
wurde geöffnet. Man fand das kleine Mädchen tot auf einem
notdürſtigen Lager. Ein Arzt konnte die Todesurſache nicht
einwandfrei ermitteln; er ſtellte aber feſt, daß das Kind, das
faſt zum Skelett abgemagert war, ſchon ſeit längerer Zeit völlig
unzureichend ernährt worden war. Der Körper des Kindes
war mit Eiterbeulen und Ungeziefer bedeckt. Die unmenſchliche
Mutter wurde verhaftet und dem Polizeipräſidium zugeführt.

Die Eiferſuchtstat eines italieniſchen Hauptmanns.
Her italieniſche Hauptmann Bettolo ein Neffe des jüngſt ver
ſtorbenen Admirals Bettolo, iſt aus der Kriegszone nach ſeiner
Heimat Spezia zurückgekehrt und hat dort ſeine junge Jrau
und deren Beichtvater wegen anſcheinend unbegründeter
Eiferſucht getötet Er ſelbſt beging nach der Tat Selbſtmord.

Goldfunde in Thüringen. Jm Bergbaugebiet des
ſüdöſtlichen Thüringen ſind der Gewerkſchaft Emilienglück
im Bezirk Gräfenthal für Felder auf gold, platin, ſilber
und kupferhaltige Schwefelerze und der Eiſenbergs-Geſell
ſchaft Maximilianshütte in den Gemarkungen Schmiede
feld und Taubenbach ein Feld auf Gold und Silbererze
verliehen worden. Ob es ſich hier um neue Fundprodukte
handelt oder um Verleihungen, die auf alten verlaſſenen
Bergwerken erfolgt ſind, läßt ſich, ſchreibt der Prome
theus, aus der Veröffentlichung der Verleihung nicht er
kennen. Jm Schwarzatal und einigen Nebenkälern, wo
ein umfangreicher Seiſenbergbau ſtattkfand, hat auf einigen
Quarzgängen, die das Gold als wichtiges Freigold oder
als minimalen Beſtandteil von Kupfer- und Schwefelkies
enthalten, ein Goldbergbau ſtattgefunden, der bis zu den
achtziger Jahren des vorigen Jahrhunderts ſtets in großen

gebrauchen allgemein das beliebte ASTIIOL,
dose Stramon 40, Grindeliat Gap paps v. 10, Monthoſ2, Kal micrie 20, Natr mitrie 20) M 2.50 in Apoih erb.
o nieht erhaltitch, wende man sten an Engel Apothske, Praukfart a M. Gr. Prieäahergerstr.

Aotheken und Drogerien erhältlich

Zwiſchenräumen wieder aufgenommen wurde, obwohl die
Ausbeute die Koſten der Gewinnung nicht eingebracht hat.

es jetzt durch die Fortſchritte der Technik und die ge
e Kenntnis der Natur der Goldlagerſtätten, die wir

dank der Arbeiten von Vi dorffs beſizen, möglich ſein
wird, die Goldlagerſtätten Thüringens mit Gewinn ab
zubauen, müſſen erſt eingehende Anterſuchungen zeigen.

Selbſtmord an der Leiche der Mutter. Die Heb
amme Frau Vinzenz Gotthardt in Budapeſt ſtarb
an den Folgen eines Gehirnſchlages. Jhr 238 jähriger
Sohn Ankon geriet ſo ſehr in Verzweiflung, daß er ſich
an der Leiche der Mutter mit einem Raſiermeſſer die
Pulsadern öffnete. Der junge Mann hinterließ ein
Schreiben, in dem er mitteilte, daß er ohne ſeine Mutter
nicht leben bunee

Rieſenunterſchleife beim Viehhandel und Viehverkauf.
Drei Großviehhändlern, die ſeit Kriegsbeginn mit behörd
lichen Lieferungen betraut waren, wird, wie aus Königs
berg i. Pr. gemeldet wird, zur Laſt gelegt, in die Hun
dertauſende von Mark gehende Verdienſte bei unlguteren
Machenſchaften eingeheimſt zu haben. Die Verhaftung
der drei in Frage kommenden Fleiſchermeiſter G. Diener,
Th. Anker und Dzebel iſt in einer in der Nähe des
Schlachthofes gelegenen Wirtſchaft, teils in den Wohnun
gen der Angeſchuldigten

Schweres Brandunglück. Jn der Ortſchaft Me
ſchede in Weſtfalen wurde das Anweſen des Hofbeſitzers
Vogt mit ſämtlichem Zubehör durch eine Feuersbrunſt
zerſtört. Die Tochter des Beſitzers und eine Dienſtmagd
wurden ſchwerverletzt aus den Flammen hervorgeholt.

58 Wohnhäuſer eingeäſchert. Am Freitag, in den
erſten Nachmittagsſtunden, brach, wie bereits kurz ge
meldet, in der bekannten Marktgemeinde Deutſch
Mat rei am Brenner Großfeuer aus, das bei dem
herrſchenden Sturm raſch um ſich griff. Um fünf Uhr
ſtanden bereits zwei Drittel des ganzen Ortes in Flam
men. Bisher war eine Eindämmung des Feuers unmög-
lich, ſo daß man befürchtet, der Brand werde ſich auch auf
weitere, bisher noch verſchont gebliebene Häuſer der Ge
meinde ausbreiten. Einzelheiten über die Entſtehungs-
urſache fehlen noch. Jn Sonderzügen gingen Militär
mannſchaften und Feuerwehr an die Unglücksſtätte ab.
Einer ſpäter eingegangenen Meldung zufolge ſind dem
Feuer in Deutſch Matrei 58 Wohnhäuſer zum Opfer ge
fallen. Menſchenleben ſind nicht zu beklagen. Der Brand
konnte erſt nach ſechsſtündiger Arbeit bezwungen werden.
Der Schaden iſt bedeutend.

Ermordung eines 78 jährigen Privatmannes in
Frankfurt a. M. In der Nacht zum Sonnabend wurde
in Frankfurt a. M. der 78 jährige Privatier Hay mann
in ſeiner Wohnung exmordet aufgefunden. Offenbar
hatten ſich Einbrecher in der Wohnung aufgehalten, die
Haymann bei ſeiner Rückkehr überfielen und köteten. Um
ihn am Schreien zu verhindern, hatten die Mörder dem
alten Manne ein Taſchentuch als Knebel in den Mund
gedrückt. Der Ermordete zeigte mehrere große Wunden
am Hinterkopfe, von denen aber noch nicht feſtgeſtellt wer
den konnte, ob ſie von Hieben oder von einem Schuſſe
herrührten.

Föhnſturm. n Alpengebiete herrſcht, der
„Neuen Züricher Zeitung“ zufolge, ſeit 24 Stunden ein
überaus heftiger Föhnſturm. Jn den höheren Berglagen
iſt die Lawinengefahr wieder ſehr erhöht. Die Station
Sentis meldet noch 510 Zentimeter Schneehöhe, das Gott

imeter Schneelage.
rotz des Föhnſturmes geht

nur ſehr langſam zurück.
Ein italieniſcher Raubmörder gerichtet. Wie aus

Sagarbrücken gemeldet wird, iſt der Dillinger Hütten
arbeiter Alfredo Gennaro, geboren zu Ravenng am
Z. März 1895, welcher von dem dortigen Außerordentlichen
Kriegsgericht am 9 Dezember 1915 wegen Mordes in
Tateinheit mit Raub, begangen am 28. Juli 1915 an dem
Jtaliener Alberto Fagglioli, zum Tode verurteilt worden
war, nach Beſtätigung des Urteils durch den ſtellvertre
tenden Kommandierenden General, Sonnabend früh um
6 Uhr erſchoſſen worden.

Der „zurückeroberte“ Oſterkuchen. Eine ſeltſame
Oſterkuchengeſchichte ereignete ſich in Blankenfelde
(Neumark). Ganz unerwartet das Unheil bricht immer
unerwartete herein erſchien eines Tages vor dem Feſte
der Ortsgendarm mit einigen Hilfskräften in allen Haus
haltungen, um mit der Strenge, die nun einmal Geſetzes
vorſchrift iſt, in Stuben, Kammern und Küchen nach
friſchgebackenem Oſterkuchen zu forſchen. Eine reiche Aus
leſe köſtlich duftenden „Materigls“, das einen zwei
ſpännigen Wagen vollkommen füllte, wurde nach dem zu
ſtändigen Amtsbureau gefahren. Die Hausfrauen ſahen
zähneknirſchend dieſem Eingriffe zu, um ſodann, je nach
dem Temperament, beſcheiden oder „energiſch“ Beſchwerde
zu führen, was auch den gewünſchten Erfolg hatte, da ſie
nachweiſen konnten, daß der größte Teil vor dem Kuchen
backverbotserlaſſe gebacken und zudem mit Kartoffeln ver
miſcht war. Es blieb der geſtrengen Behörde nichts übrig,
als die hell und dunkelbraunen, duftenden Napfkuchen
wieder freizugeben, mit denen die Frauen triumphierend
abzogen. So geſchah es, daß man im Blankenfelde doch noch
Oſterkuchen erhielt, wenn auch mit allerlei unliebſamen
Hinderniſſen.

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag
von Th. Röß mer in Merſeburg.

Reklameteil.
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Anordnung.
Um eine überflüſſtge Vergeudung von Speiſekartoffeln zu

verhindern, wird gemäß S 1 der Bekanntmachung über die Speiſe
e im Frühjahr und Sommer 1916 vom 7. Februar
4216 R. G. Bl. S. 86 und S. 1 Ziffer b der dazu ergangenen
Ausführungsanweiſung vom 10. Februar 1916 bis auf weiteres
für die Verabfolgung von Kartoffeln in Gaſtwirtſchaften, Schank
wirtſchaften, Speiſewirtſchaften, Kantinen, Vereins- und Erfriſchungs
räumen für den Umfang des Kreiſes Merſeburg auf Grund der
Bekantitmachung über die Errichtung von Preisprüfungsſtellen
und die Verſorgungsregelung vom 265. Sept. 1915, 4. Novbr. 1915
Reichsgeſetzbl. Seite 607/ Seite 728 folgendes angeordnet:

v 8 LGekochte Kartoffeln dürfen nur in der Schale verabreicht
werden.

8 2.
S Es iſt verboten, gekochte und gebratene Kartoffeln zu denSpeiſen als Beilage unentgeltlich a ſugeby Solche Kartoffeln
dürfen nur für ſich und gegen beſondere Bezahlung verabfolgt
werden. Dabet darf einer Perſon für eine Mablzeit nicht weniger
als 5 Pfennig berechnet werden.

S 3.,
Zuwiderhandlungen werden mit Gefängnis bis zu s Monaten

oder mit Geldſtrafe bis zu 1502 Mk. beſtraft.
Gleichzeitig ergeht on die Bevölkerung die Bitte, auch in den

Haushaltungen die Kartoffeln nur ungeſchält zu kochen.
Merſeburg, den 26. April t916.

Der Vorſitzende des Kreis- Ausſchuſſes

Veröffentlicht:
Merſeburg, den 4. Mai 1916.

Der Magiſtrat.

Mittwoch den 10. Mai von vorm. 9 Uhr an
Furtſetung der Aution in der

tüdtiſchen PfandleihAnftult.
Der Verwaltungsrat.

wtattgarter

Lebensversicherungsbank a. 6.

Alte Stuttgarter)
Cegründet 1854

Versicherungshegtand Ende 1915 [illiarde (64 Mlonen R.

Hanhvernennn
Darunter kAtſd- II Dividerdenrecerven

ehetnchue eie Bank wird vertragsmä?sig von der an dwirtachatts
Kammer für die Provinz Sachsen den Land- und Forstwirten
der Provins zur Versicherungenahme empfohlen.

reren elebeerenGicht n Zuch
Ziehung 5. I. 7. Preuss -Süddeutsche

(233. Königlich Preuss.) Klassen- Lotterie
Ziehung vom 6. Mai 1916 nachmittags.

Auf jede gegogene Nummer sind zwei gleich hohe Ge-
Winne gelallen, und zwar ſo einer auf die Lose
gleicher Nummer in den beiden Abtellungen I und II

Nur die Gewinne über 240 Mark sind den betreffenden
Nummern in Klammern beigefügt.

(Ohne Gewaähr.) Nachdruck verboten.
36 77 178 582 610 97 1024 58 316 920 91 2017 686

[500] 672 767 75 3290 [600 842 488 508 14 17 682 840
61 4508 650 83 [500] 89 865 929 5077 134 888 441 670
738 6026 615 782 825 936 7026 211 74 691 720 72 956
8886 [8000] a4865 [500] 76 89 585 [1000] 760 881 912
11000] 88 8096 150 86 [500 882 597 807 22 909

10127 79 422 6 9 51 899 11116 80 87 611 728
[1000] 12025 28 78 182 86 452 579 628 59 725 29 882
18045 144 96 227 [7000] 82 572 84 672 700 14266 418
88 [1000] 581 616 78 988 I5114 212 889 470 78 82 528
707971 80 16220 e 519 64 679 84 [8000] 706 [600
45 802 56 71 918 17060 2386 59 [500] 354 466 612 28
1500 56 [1000] 86 782 911 21 180626 46 161 90 280 858
422 690 860 [1000 19129 [500] 268 78 805 11 [600] 81
482 567 626 66 822

20187 889 6588 65 810 981 218609 488 68 [1000] 641
[500] 94 708 64 22010 [1000] 14 e4 102 600] 2 88 288
366 618 705 894 951 28187 [1000] 682 444 602 14 16
756 876 [1000] 927 [500 85 24096 119 76 224 486 91
740 60 [8000] 99 [1000 852 78 25082 149 220 48 818
[500] 994 26078 [1000) 246 [8000) 881 619 82 840 1000
27124 27 265 406 96 [1000 697 608 50 706 80 881 48
928 80 28012 164 95 266 886 499 526 78 889 57 29428
562 701 904 51 [3000 J

30179 264 826 49 [500] 428 635 77 [800] 917709 [500]
31062 186 65 808 986 88 48 47 32148 98 282 485 598
369 33141 267 388 429 40 6501 640 72 728 818 927 46
34075 85 109 229 326 5659 686 731 85017 [8000] 207
357 680 72 1600 760 851 74 88 36000 113 279 327 68
553 899 37122 78 887 478 646 97 716 382 [500) 942
38322 476 527 75 710 62 941 39152 66 218 481 812
1500] 951 71 98

40203 820 49 96 420 608 47 727 60 8138 41016 28 80
165 97 289 566 647 781 8659 918 54 76 42020 29 86 199
352 688 770 [1000 869 970 43042 127 879 486 42 54
970 11000] 92 97 [1000] 44088 56 78 126 90 408 48 659
796 961 75 45087 150 84 [1000] 260 62 802 90 94 617
1000] 900 46284 896 521 89 85 [I[0 000] 666 59 741 47
47238 689 88 726 [8000] 54 80 [6500 92 861 [1000]

176 268 319 42 434 [8000] 95 608 761 [500] 948
49007 108 [600 88 62 78 840 526 622 83 795 980

449 51 671 77 620 [6500] 825 51886 466 72 566
1500) 88 927 52072 268 81 319 [8000] 406 48 518 40
64 628 937 97 58288 461 707 808 81 971 54011 276
494 16000 691 767 [1000 99 888 998 55084 168 8344 94
405 1500682 76 668 812 922 56108 75 [1000 200 888
474 543 [1000] 748 57668 688 858 90 964 S8085 268
e 716 28 98 878 964 78 59289 59 86 [8000 886 62
89 523

G 116 219 372 701 829 67 71 80 [500] 988
67080 125 70 429 846 [3000 70 62287 315 520 45 56
800 769 818 80 [1000 958 68 (1000] 87 63008 86 95 178
237 344 837 64 94 [500] 764 888 64009 80 [500] 102
68 819 38 419 74 681 864 966 67 [8000] G089 190 804
23 91 497 646 53 1500] 74 66117 226 348 809 [1000] 22
t1000 980 67202 876 481 [500] 41 768 889 68006 169
91 206 27811 89 54 77 568 84 678 1000] 746 806 69161
482 732 97

70114206 86 842 600) 486622 59 600 56 58 78 9
833 948 78 71007 [600 189 [1000 867. 96 47991 722
820 54 74 978 72319 588 895 991 73184 206 46 55 822
28 596 641 60 854 921 74288 95 [8000 451 682 986

488 524 762 76069 266 818 628 81 58 [500]
30 337 77129 268 885 70 [800 456 854 [8000] 920
T [1000] 468 64 516 60 767 805 [5000] 28 82 9909
79118 202 52 821 88 466 [600] 668 68 809

S 240 61629 88 [8000] 668 970 81014 [600] 78 168
706 56 814 942 45 92022 189 242 881 68 74 452 [1000]
30094 6567 78 86 97 790 [600] 08 828 [1000] 84088 580
634 846 90 901 1600] 40 [1000] 85208 [1000] 822 [1000)
460[3000 556 668 715 69 898 86108 289 876 708 87004
33 282 38 [600] 89 627 70 741 92 870 941 88004 [600
175 236 81816 429 69 97 620 29 88 [500ſ 826 48 [1000]
906 49150 51 812 414 672 84 [600] 72 705 44 962 86 96

80142 227 28 [600] 921 77 695 766 [8000] 88 [1000)
350 80815 47 80 91256 96 414 46 617 88 873 86
248 28 444 653 [5060 816 93081 176 260 504 641 61

34172 398 568 647 787 52 95 900 99689 647 74
75 000 o 96185 655 96 808 24 [500 97466 508
17828 90 98008 107 [1000] 248 887 647 70 705 11 69
93 905 S9054 259 877 467 688 905

202 46 486 627 98 686 98 [1000]. 716 45
80 838 42 161227 81 304 24 450 [1600] 86 [8000]

90]701 10 47 67 818 64 1602074 461 98 645 769

796 896 924 [500] s 86
99077 125 55 894 652 745 825 28 94

I 10600 [1000] 42 180 458 797 867 925 111158 218

80 [500] 870 616 [1000] 859 112020 80 86 87 155 208
307 26 32 541 [1000] 84 [8000] 678 74 976 96 [1000]
II3116 96 273 865 77 417 558 607 [500] 800 [500 67
903 24 114120 280 57 95 868 [500] 589 64 622 46 727
36 115204 27 80 884 444 657 509 775 812 116019 95
222 316 509 27 [1000] 652 822 60 86 117174 76 222 78
419 637 62 888 85 986 76 [500] 118189 275 708 13000]
116002 7 62 158 208 16 428 527 689 882 952

20004 5 119 222 387 61 99 458 54 66 74 77 628 40
121040 108 250 612 989 122120 621 72 811 988 128028
50 63 71 176 97 312 506 124229 53 407 89 575 621 788
3081 125061 66 182 227 56 499 512 609 706 851 62
126076 151 6518 89 688 862 127025 109 57 506 18000
811 [8000] 70 88 842 54 92 901 128028 196 211 28 58
n e 618 16 720 24 942 98 129081 148 288 664
49 [1000

I80221 532 808 16 74 921 131171 [500] 269 77
452 [1000] 614 95 96 808 910 132296 840 79 547 674
906 188025 66 458 92 98 588 684 726 [1000] 889 917
92 [1000] 134028 110 449 574 641 58 13000] 66 707 880
[600] A85079 98 [500] 248 551 136080 86 88 156 686

230 18500 912 26 137060 269 500 [1000] 768 867
138080 154 217 19 466 70 877 922 67 87 189068 1600]
170 237 327 699

140084 206 [600] 429 644 [500] 758 966. 141044
207 44 873 413 84 88 568 649 781 142306 581 778 84
829 143017 71 828 656 461 64 87 620 682 88 740 827
43 [600] 916 144244 305 71 816 [600 890 145006 266
387 401 629 669 818 146202 648 971 73 147004 56
191 246 876 416 21 697 [500] 791 96 986 148027 86 65
147 87 818 61 78 598 621 49 1480238 [1000 150 87 817
66 416 56 91 540 808 [500] 44 89 978 81

150002 98 107 648 758 69 151089 151 258 857
6511 80 780 152004 [500] 175 249 871 498 580 153052
129 236 867 593 787 983 932 154217 [500] 19 556
759 858 [1000] 155024 [500] 87 [500] 96 148 74 305
29 [8000 74 679 799 [500] 816 79 156005 204 386
427 696 839 934 157266 385 439 84 528 82 750 60
323 40 906 158239 452 [8000] 88 501 798 806 069
1500] 159090 [600] 114 [1000] 51 58 78 270 78 849
80 421 30 508 59 99 689 951

166097 108 42 58 204 72 821 35 510 17 832 87
165087 110 214 I5000 40 564 844 989 182116
[1000] 44 212 357 484 511 654 738 928 84 183462
63 77747 [1500] 164115 232 304 80 94 408 28 934 [1000]
165260 337 64 405 581 779 858 158018 258 521 766
890 980 167435 63 514 840 943 60 168004 811 692
704 94 169117 212 44 308 28 425 93 506 84 866
[1000] 81 812 926

170084 129 84 254 [3000] 307 58 459 551 74
676 947 171220 42 885 91 451 98 [1000] 595 635
756 [1000] 64 864 172083 158 272 529 975 173096
[1000] 152 220 302 18 616 [8000] 775 76 887 50 912
84 174081 175 8328 [1000] 439 47 90 526 6638 67
[500] 768 858 969 175720 176047 54 75 257 457
527 7565 57 868 969 177112 94 254 303 66 568 662
70 770 842 951 178118 220 86 438 54 63 524 179084
65 135 2652 [1000] 822 [1000] 26 82 87 508 33 664
[1000] 756 825 952 94

1830170 417 79 629 [1000] 909 89 84 [3000] 94
181114 248 [1000] 328 616 785 820 80 84 908 182016
49 174 248 [600] 484 [8000] 680 785 801 980 178081
113 48 263 87 488 618 66 952 184077 285 880 803
135030 69 73 888 402 19 685 188056 101 [8000] 290
99 7083 8 59 94 860 81 948 50 187070 75 288 446 64 90
549 787 95 818 911 44 183308 668 724 861 88 500 96
189024 98 108 74 346 419 96 525 636 774 910 28

190082 172 809 561 [3000 75 708 19 819 88 934
191184 79 388 452 511 609 751 241 48 182181 240 61
320 63 564 607 766 [1000] 82 387 [500 921 183105
29 261 509 85. 97 764 980 44 194068 86 469 689 819
74.965 71 195186 249 680 84 90 880 966 196056 164
405 518 637 18 758 62 [800] 819 a I 7084
314 61 68 440 44 6574 96 657 (500 815 [500 62 687500] 76 78 198182 325 419 564 86 787 94 621 912

99142 248 96 589 [1000] 680 986
200088 89 240 405 28 682 629 843 54 912 25 94

201208 808 444 [500] 86 608 811 85 13000) 292066 287
61 387 90 [500] 479 99 529 69 628 67 782 97 894 202248
38 335 91 542 746 904 61 88 204160 98 [500 265 814
[8000] 588 708 [500] 817 20 60 67 208087 180 888 488
606 49 [500] 91 852 921 80 206268 783 831 971 [8000]
96 207138 330 424 663 878 [500) 924 208080 600
142 280 594 626 28 74 704 90 888 962 68 [1000] 209281
348 460 674 890 96 964

210197 99 218 [1000] 484 899 985 48 211240 584
677 707 10 25 805 212062 408 [500] 21 566 68 [1000]
657 886 905 98 213067 68 268 411 598 649 717 18 882
91 927 66 214348 547 601 725 84 215141 92 231 688
762 924 216085 341 47 71 722 [5000] 54 917 41 217097
237 336 81 420 758 218324 73 451 68 506 80 219010
26 63 2665 82 487 644 787 91 854 946 87

220161 96 365 476 819 949 57 82 221078 255 808
528 [3000] 624 46 880 948 74 222106 24 821 67 483 580
708 861 228186 88 899 418 42 79 614 608 51 68 [1000
224099 232 806 807 920 225044 [1000] s 280 52 1000]
311 59 98 502 21 89 99 615 226079 189 202 819 454 626
729 915 227006 125 751 98 918 51 228001 4 26 48 182
[500] 877 78 426 601 766 229084 126 94 244 6543 683 69
98 884

230806 [1000] 20 48 [1000] 56 525 42 88 [500] 726
820 74 88 966 231016 1386 78 849 418 70 526 51 96 614
880 85 932 [500] 232100 818 79 590 618 34 795 887
76 233044 78 102 6500 618 840 929 82 600)]Rotes Kreuz.

(Eiebesgaben, eingegangen bei dem Zweigverein vom Roten Kremz
zu Merſeburg, Seſſnerſtraße 1.)

68. Liſte.
Aus der Stadt Merſeburg. niſſekauf wollene Steumpfabfäll Käauimann

Carl Hecken, Sattlermſtr. Kilo 1,30 Mk. für Lumpen und
zu verkaufen.

Hellermann, von Thiedemann Bücher, von Wilmowski, Domſtr. 4,
Schnittlauch, Kerbel, Blumen, Ungenannt Rebfüße, Stiebritz für
2 Raſierzeuge ſtatt s Mk. nur 9 Mk. gerechnet, Hammer Markt
auf Einkauf von Pfelfen, Kämmen, Spiegeln Preisermäßigun
et außerdem geſchenkt 1 Nickelkette und Kiſten, Näther- Markt

en.

MayBismarckſtraße 8 Gehſtöcke und Zigarren mit Behälter,S. Rulffes und Frau 1 Sltuchjoppe, 1 Paar Wickelgamaſchen, von D. I

Aus dem Landkreiſe Merſeburg.
von Zimmermann Benkendo

W
r Korb Salat, 10 KörbeSpinat, 8 Kiſten Eier 1 Reh, Feßel-Ragwitz 1 großes Glas einge S 4807 S

machte Früchte, Tille-Großgöhren 32 Eter, Kotte- Lauchſtedt 1 Sack
leere Patronenhülſen, Voigt- Rittergut Toomsdorft Ztr. Rhabarber

Am Marktſtande vom Roten Kreu ſind am 19., 22., 26., 29.
April und am 8. Mai Apfel, Blumen, Bytter, Eier, Gemüſe, Salat

Stürze Bündort. Kabiſch Göhlitzſch, Warnicke-Knapendorf, Wege
leben Leuna, Kötter-Lochau. Bauer, Güttel, Harport, Jftiger,
Meinhardt. Pohle Schmidt, Weißbaar, Willfroth Meuſchan, Dähne
Pretzſch. Burchh ardt-Röſſen, Ziller-Runſtodt, Albrecht Schortau,
Böttcher Rietzſch, Sander Trebitz Körner-Wölkau, Köhler-Werns
dorf, SuderlauZſcherneddel; außerdem aus

e e n e hie er er e See ne Rathadieschen, Blumen, Renner Meerrettig, urtze 10 Karton Briefpapier, Ungenannt 4 Büchſen eingekochte Gemüſe Wie
Mit bherzlichem Dank an alle freundlichen Geber verbinden

wir die Bitte um weitere Gaben. Solche werden ſtets gern ent
gegengenommen in der Sammelſtelle vom Roten Kreuz Seffner
in Keneeſhen Vorrat. en bein ſeten in o

Achtung!
Zahle für alte

Metalle höchſte Preiſe.
Frau Irmisch. Johannlsstr. 16, p.

Erkahrener abschlubsicherer

wünſcht Nebenbeſchäf
tigung. Gefl. Offert. unter
2 10 an die Exped. d. BI.

El wmi guien Gunur fing

von folgenden freundl. Gebern geſchenkt worden:; Knopf Blöſien,

Merſeburg Freiberger m

Hin Künen n

Didwache- Angel-8ohellfisch Jahre alt meine Tochter, 17

friſch eingetroffen bei Stellung als Perkäuſerin
un Wol gr. (Gehrſtelle), am liebſten in Kolo

hetzen Offerten unter 100 mit Angabe
der Bedingung g. d. Exped. d. Bl.

(Akkord) wird geſucht.

E E. t.e ſucht zum 1. Juni Stellg. (2 Perſ.).
Meld. u. M 100 g. d. Exep. d. Bl.

30 wie

wabranftalt) Mittwoch den 10. erten unter W 500 an die
e ittags melden. Erped d. Bl.zum Lubinden W bgeſchiofen e

pilliget bei

v Alt. zuverl. Mädchen do ſchon5 in guten Häuſern gedient hat u.
9 Frauen, Junges Mädchen, mit Kontor

die Heimarbeit (Sandſäcke nähen) ſowie Bürogarbeiten vertraut,

W Ausgeſchloſſen ſind guf uns ge Ein Portemonnaie mit Inhalt
gebene Anordnung die Frauen, am Sonnabend mittag von zwei

kochen kann od. Kriegsw. ohne Anh.

nbölbe- Gläshrg ttn d ergeing
die bereits andere Heimgrbeit ge kleinen Mädchen am Garten in

trieben (größere Aufwarkungen) grüner Bluſe wird gebeten, ſelMarkt 20. beſchäftigt ſind biges Leunger Str. 24.1 EtageKrankenkaſſenbücher ſind mit oder An der Geiſel 4 im van
zubringen. abzugeben.



Der Stadtſchaſten re

gemeine Beſprech

Es wäre daher

nicht äußern. Die

hätte.

Hr. 108.

Darlamentarisches.
Der Ausſchuß zur Beratung des Stadtſchaften

geſetzes im preußiſchen Abgeordnetenhauſe hat die erſte
Ze fung begndel und ſich bis zum 15. Mai vertagt.
Der Abſatz 1 Des erſten Paragraphen wurde durch ſolgende
t
mächtigt, der preußiſchen Zentralgenoſſenſchaſtskaſſe zum
Zwecke der Gewährung von Darlehen zur Förderung der
Gründung von Stadtſchaften einen Betrag von 10 Mill.
Mart zur Verfügung zu ſtellen. Stadtſchaſten im Sinne
dieſes Geſetzes ſind preußiſche öffentliche Kreditanſtalten,
die durch Vereinigung von Eigentümern von Hausgrund
ſtücken zum Zwecke der Hergabe von hypothekariſchen Til
gungs- und Abzahlungsdarehen an die angeſchloſſenen
Eigentümer gebildet werden und durch ſtaatliche Ver
leihüng Rechtsfähigkeit erlangen. Die Errichtung der
Stadtſchaften erfolgt durch Saßung, die insbeſondere über
die Grundſätze für Gewährung, Tilgung und Abzahlung
der Darlehen zu beſtimmen hat. Die Darlehen ſind ſeitens

elmäßig unkündbar.“ Mehrere Re
ſolutionen wurden dem Untergusſchu
Die Königliche Staatsregierung zu erſuchen, eine Geſetzesvorlage einzübringen, durch welche Mittel beretg ſen

werden, um Gemeinden Hilfeleiſtungen für Hausbeſitzer,
die durch den Krieg und Kriegsmaßnahmen n Unverſchuldete Not gergten ſind, zu e en

L Die Tabakſteuer in der Kommiſſton. Der Steuer
ausſchuß des en en rung die all

3 ſprechung über die Tabakſteuervorlage fort.Ein fortſchrittlicher Redner führte aus, nach den e lee
werde man wahrſcheinlich den Tabak noch einmal heran
holen und dann die doppelte und dreifache Unruhe haben.

är beſſer, mit der ganzen Steuer bis nach
dem Kriege zu warten. Mit der Beſteuerung der Ziga
retten könne man ſich eher befreunden. Der Reichsſchatz
ſekretär erklärte, eine Garantie, daß die jetzige Beſteue

rung für alle Zeiten endgültig bleibe, könne er nicht über
nehmen. Bei der Zigarette behalte ſi i i ie n an e halte ſich die Regierung fürUber das Monopol wolle er ſich

Belaſtung vom Tabak ſei ſo gewählt,
daß er hoffe, in Zukunft damit auszukommen, Ein Mit

glied der Wzialdemokratiſchen Fraktion führte aus, man
e die Vorlage ablehnen und dafür den Wehrbeitrag
wiederholen. Ein nationalliberaler Abgeordneter begeich
nete eine geringe Erhöhung des Wertzolles als annehmbar.
Der Redner der ſoßialdemokratiſchen Arbeits gemeinſchaft
Nee entſchieden gegen das Geſetz. Ein konſervativer

edner erklärte ſich für das Monopol und gegen die Wehr
ſteuer. Die allgemeine Beſprechung kam zu Ende. Die
nächſte Sitzung ſoll kommende Woche ſtattfinden.

Provinz und Amgegend.

arbeiten zur Anklage eines neuen Flugplatzesſtatt. Mötzlich liegt öſtlich vom Krematorium n
Gertraudenfriedhof, in deſſen Nähe bereits die Errichtung
eines neuen Jahrmarktplatzes für Halle ins Auge gefaßt
iſt. Verb endung der elektriſchen Straßenbahn würden dann gleichzeitig alle dieſe Neuanlagen

d auch der Friedhof erhalten.

Roman von Otto Elſter.
14. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)
„Hören Sie auf v hören Sie auf!“ ſtieß Melanie

e hörvor. „Gilt denn Treue nichts mehr im
eben
Die Treue wird zur Untreue, wenn ſie ſich nicht auf

die Liebe gründet“, fuhr er leidenſchaftlich fort. „Das Er
kennen ihrer Liebe zu mir, Melanie, macht Sie glücklich zu
gleich und elend. Glücklich in dem Gedanken, zu lieben und
geliebt zu werden, wie es die Frau ſich erſehnt elend,
weil Sie ſich an den Mann gefeſſelt ſehen, dem wohl Jhre
kindliche Zuneigung, Jhre Dankbarkeit gehört, aber
nimmermehr Jhre Frauenliebe. Doch jedes Band iſt
zu löſen, Melanie! Und wenn Sie meiner Liebe vertrauen,
ann löſen Sie das Band, das Sie jetzt feſſelt

„O, niemals niemals!“
Melanie, ich beſchwore Sie

„Jch kann es nicht,“ jammerte ſie. „Ich habe die Kraft
nicht, ſeinem gütigen, edlen Herzen den Todesſtoß zu ver
ſetzen in ſeine Seele die Trauer zu ſenken das

Glück ſeines Lebens zu zerſtören
Sie hen in ſich zuſammen. Ernſt und traurig blickte

Wingenheim zu Boden. Jhrem leidenſchaftlichen Schmerz
gegenüber fand er keine Worte.

Da klang es durch die Stille des Gemaches wie ein
leiſer, ſchmerzlicher Seufzer. Melanie fuhr empor, ſie
glaubte ihren Namen zu hören ſie ſchaute ſich erſchreckt
um, nichts ſah ſie, als daß ſich die Portiere der Seitentür
leicht bewegte

„Hörten Sie nichts?“ fragte ſie mit angſtvoller
Stimme.
Nichts als das Sauſen des Windes,“ erwiderte
Wingenheim. „Melanie,“ fuhr er fort, näher zu ihr tre
tend, „ich bitte, ich flehe Sie an, hören Sie auf mich

„Still!“ ſchreckte ſie empor. „Kein Wort mehr!
Mir iſt ſo bang ſo unſäglich bang! Wo bleibt mein
Gatte Er ſucht mich und findet mich nicht und doch
iſt mein Platz an ſeiner Seite für immer und ewig!“

Wingenheim trat von ihr zurück.
„Jch gehe, Melanie,“ ſprach er traurig ernſt. „Sie

ſollen nicht ſagen, daß ich Jhr Vertrauen mißbraucht
ß Jch dringe nicht weiter in Sie, aber ich ſcheide

nicht von Jhnen ohne die Hoffnung auf ein frohes Wieder
ſehen auf ein Wiederſehen, wenn alle Zweifel in Jhrer
Seele, in Jhrem Herzen gelöſt ſein werden auf ein
un Wiederſehen, das Sie auf immer mir zu eigen
gibt

Er legte den Arm um ihre erbebende Geſtalt und zog

ſie ſanft an ſich. S

erſetzt: „Die Staatsregierung wird er

überwieſen, darunter folgende der Forſchrittlichen n

le Vermeſſungen nd die Vor
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F. Halle, 7. Mai Die alte Schultafel
Schiefer kommt in dieſer papierarmen Zeit wieder zu
Ehren! Hieſige höhere Schulen haben in den Anfangs
kläſſen den Gebrauch der Schiefertafel wieder angeordnet

und das mit Recht, um der Allgemeinheit Papier und
den Eltern unnötige Ausgaben zu ſparen.

Magdeburg, 8. Mai. Am geſtrigen Tage, vormittags
gegen 9 Uhr, wurde die 58 Jahre alte Eingeſchriebene

ustag den 9. Ma

des Seitenflügels im Grundſtück Schopenſtraße 8 belegenen
Wohnung tot aufgefunden. Sie lag in einer großen Blut
lache auf dem Fußboden ihrer Wohnſtube. Die Feſtſtel

tödlich geweſen ſind und eine Verblutung herbeigeführt
haben. Der Täter iſt noch nicht ermittelt.

Bad Köſen, 6. Mai Im Kurpark, der jetzt Hinden
burgpark“ benannt worden iſt, ſollen zwei Granitfindlinge,
die vom Bau des Völkerſchlachtdenkmals übrig geblieben
ſind, als Hindenburgſteine aufgeſtellt werden.

Wernigerode, 6. Mai. Seit Sonntag wurde der im

OffiziersaſpirantenAusbildungskurſus, Erich Budde,
zweiter Sohn des Rektors Budde, vermißt. Er war am
Sonnabend auf Urlgub gefahren, Und zwar in den Harz.
Es vergingen eine Reihe von Tagen, ohne daß Unteroffi
zier Budde nach dem Munſterlager zurückgekehrt war. Alle
Nachforſchungen blieben ergebnislos. Geſtern abend fanden
nun Waldarbeiter im Jlſetal, 30 Meter untkerhalb des
Kreuzes des Jlſetales, den zerſchmetterten Körper eines
Soldaten. Die Rekognoszierung ergab, daß es ſich um
den Leichnam des 22 jährigen Unteroffigiers Erich Budde
handelt, der beim Klettern am Jlſekreusz herabgeſkürzt iſt.

Erfurt, 6. Mai. Jn der Nacht zum Dienstag er
ſchien in einem e Gaſthof an der Bahnhofſtraße
noch kurz vor Toresſchluß ein Reiſender, um ein Zimmer
zu mieten. Morgens war er einer der erſten, der weiter
reiſte. Sogleich nach ſeinem Fortgang ſtellte ſich heraus,
daß von den Stiefeln, die die Reiſenden bekanntlich in den
Gaſthöfen vor die Türe ſtellen, ſechs Paar fehlten,
ferner noch eine dunkle, geſtreifte Hoſe. Der Unbekannte
iſt zweifellos der Täter geweſen, denn beim Fortgang war

ſein Ruckſack gefüllt, der noch am Abend dem Kellner recht
leer erſchienen war. Aller Wahrſcheinlichkeit nach handelt
es ſich, wie der „E. A. A.“ ſchreibk, um einen beſtimmten
reiſenden Schuhdieb, der ähnliche Diebſtähle in Gaſthöfen
ſchon in zahlreichen deutſchen Städten ne hat und
längſt durch die polizeilichen Fahndungsblätter geſucht
wird. Er tritt überall unter anderem Namen auf. Hier
ſagte er, er komme aus Spechtsbrunn, doch dürfte das als

falſch e ſeinHalkberſtadt, 6. Mai. Gegen das Zurückhalten der
Vorräke und das Uberſchreiten der Höchſtpreiſe in den
e das letzthin hier zu kleinen Auftrittenführte, will der Magiſtrat jeßt ſtreng einſchreiten. Der

wegen Höchſtpreisüberſch n a
Tage geſchloſſen worden. Jn den nächſten Tagenwerden noch mehrere Jleſſchergeſchafte geſchloſſen werden

wegen Zurückhaltens der Vorräte; ein Laden wird auf
drei, ein anderer auf acht Tage geſchloſſen. Die Namen
werden noch öffentlich bekannt gemacht.

Stendal, 6. Mai. Jm benachbarten Badingen wurde

kanerſtraßen

e Sebe wohl
liebſt wir ſehen uns wieder

Er berührte in achtungsvollem Kuß ihre Stirn. Dann

noch ein letztes Lebewohl zuwinkend.
Aber ſie ſah es nicht, ſie hatte die Hände vor das Ant

litz gepreßt und ſtand regungslos da, während ein leiſes
Beben durch ihren Körper rieſelte.

Plbtzlich vernahm ſie eine Stimme, ernſt und mild,
und deren Klang ihr doch wie eine Stichflamme durch das
Herz drang.

„Melanie mein Kind
Es war ihr Gatte, der twar und nun daſtand mit ernſtem und doch ſo gütigem

Ausdruck auf dem blaſſen Geſicht, ihr beide Hände ent
gegenſtreckend.

Da ſah ſie, daß er alles wußte, und verzweifelt jam
re ſie auf: Du du und ſtürzte zu ſeinen Füßen
nieder.

Er beugte ſich mild zu ihr nieder. Doch ſie umſchlang
ſeine Knie und ſlehte:

„Verachte mich nicht verachte mich nicht
Er hob ſie mit ſanfter Gewalt empor und faſſungslos

weinend lag ſie in ſeinen Armen.
„Armes Kind,“ er er mit bewegter Stimme. „Faſſe

dich ich will dir helfen
Er führte ſie zu dem Divan, ſie brach zuſammen. Eine

Ohnmacht umhüllte ihre Sinne. e
Mit Hilfe des Stubenmädchens brachte Born die Ohn

mächtige in ihr Schlafzimmer und legte ſie dort auf ihr
Beth. Nach einiger Zeit ſchlug ſie die Augen wieder auf.
Als ſie ihren Gatten neben ihrem Lager erblickte, ſtreckte
tie ihm die Hände entgegen, und als er ſich liebevoll über
tie neigte, ſchlang ſie beide Arme um ſeinen Nacken und
lüſterte: „Jch will bei dir bleiben

Er löſte ihre Arme, drückte ſie ſanft in die Kiſſen zurück
und ſuchte ſie mit leiſen, gütigen Worten zu tröſten und
zu beruhigen. Sie lächelte ihm dankbar zu und endlich
e e ſte, wie ein Kind, das ſich müde geweint

ſagt

Der Juſtizrat befahl dem Stubenmädchen, bei ihr zu
wachen. Dann zog er ſich in ſein Zimmer zurück. Aber
er ſelbſt fand keinen Schlaf und keine Ruhe. Er ſchickte
den alten Friedrich fort, als dieſer ſchüchtern fragte, ob
der Herr Geheimraf ſich nicht niederlegen wolle, und wan
derte ruhelos auf und ab, wenn auch äußerlich ruhig, ſo
wühlte und tobte in ſeiner Seele, in ſeinem Herzen doch
ein heftiger Kampf, der die Züge ſeines Geſichtes vertiefte
und verſchärfte und ſeinen großen dunklen Augen den Aus
druck gab, wie ihn das Auge eines zu Tode getroffenen
edlen Wildes zeigen mag, wenn es ſich in die Einſamkeit
flüchtet, um dort zu ſterben.

Munſterlager weilende Unteroffizier des 2. Bataillons des

Melanie ich liebe dich, wie du mich

gab er ſie frei und entſernte ſich raſch, in der Tür ihr

durch die Seitentür eingetreten

von

e

Minna Buſſe geb. Birnbaum in ihrer im Erdgeſchoß.

lungen ergaben, daß die Frau ermordet ſein muß. Sie
hatte zwei tiefe Schnitte an beiden Seiten des Halſes, die

auf dem dortigen Rittergute der Arbeiter Oskar Krähe

„bohrte ſich ihm der Stiel ſeines Hammers in den

krag erteilt wird

von 20 Kühen und einem Bullen überrannt und tödlich
verletzt. Jm benachbarten Schwieſau wurde beim Durch
laufen durch im- Gang befindliche Windmühlenflügel der
458 jährige Sohn des im Felde ſtehenden Grundbeſitzers
Bühmann tödlich getroffen

Klausthal, 6. Mai. Der bei der hieſigen Kreiskaſſe
beſchäftigte Kaſſengehilfe Otto Juretzka hat ſich na
Unterſchlagung, Urkundenfälſchung und Diebſtahl im
Eiſenbahnzug bei Quedlinburg in einem Abteil zweiter

Klaſſe erſchoſſen. SDeſſau, 6. Mai. Auf dem Neubau der Zuckerraffi
nerie iſt der Zimmermann Wedekind aus Ditfurt bei
Quedlinburg abgeſtürzt. Er war auf eine noch nicht voll
ſtändig befeſtigte Rüſtung geſtiegen, dabei auf eine Ver
ſtrebung getreten und durchgebrochen. Beim a

eib.
Am Abend iſt der Verunglückte im HKrankenhauſe geſtorben.

Deſſau, 6. Mai. Am l. d, M. logierke ſich in einem
hieſigen Gaſthof ein Ehepaar ein, aber P am nächſten
Tage war es unter Mitnahme faſt ſämtlicher im Zimmer
e Betten, der dazu gehörigen Bezüge und Bett
laken, eines Handtuches und einer Tiſchdecke ſpurlos ver
ſchwunden. Wie feſtgeſtellt wurde, hat das Paar auchſche in anderen Städten derartige Diebſtähle verübt,
z. B. in Magdeburg. Gaſthofsbeſißer und Jnhaber von
ln werden deshalb gut tun, die Augen offen zu

alten eLeipzig, 6. Mai. Heute vormittag explodierten
in der Wohnung des Autodroſchkenbeſizers Guſtav
Schlegel in Leipzig-Reudnitz, Lilienſtraße 25, vermut-
lich beim Abfüllen zweier Ballvns mit Benzin. Die ent
ſtandene Stichflamme ſetzte ſowohl die Wohnung als auch
das ganze Treppenhaus in Brand, ſo daß die Bewohner
der oberen Stockwerke ſich durch den Sprung ins Sprüng-
tuch der Feuerwehr in Sicherheit bringen mußten. Herr

und Frau Schlegel ſind ſchwer verletzt ins Krankenhaus
gebracht worden. 2Die Exploſion iſt vermutlich durch Leichtſinn
füllen des Benzins verurſacht worden.

An ihrem Aufkommen wird en r
eim Ab

und Amgegend.
8. Mai

Reichsausſchuß für den Kleinhandel. Vertreter des
Verbandes der Rabattſparvereine Deutſchlands, des Ver
bandes deutſcher kaufmänniſcher v ten, desReichs deutſchen Mittelſtandsverbandes, des erbandes
kath. kaufmänniſcher Vereinigungen e des
Verbandes der Konfitüren- und Schokoladenſpezialge
ſchäfte Deutſchlands und des Zentralverbandes deutſcher

Merseburg

e e haben am Oſterdienstag nach mehr
mong er in Berlin einen Aufruf an diebeſchloſſen in demder vffentliche Auf

t unter Aufſicht des Staates die Ver
ſorgung mit Lebensmitteln und Gegenſtänden des täg
lichen Bedarfs im Wege der Selbſtverwaltung und Be
rufsſtände zu regeln. Am dieſes Ziel zu erreichen, haben
die genannten Organiſationen ein Bündnis geſchloſſen,

das den Namen „Reichsausſchuß für den Kleinhandel“
führt.

8. Kapitel.
Der Morgen graute ſchon, als Born ſein Lager auf

i Er hatte einen guten Kampf gekämpft, aus dem
ſein gütiges, edles Menſchentum als Sieger en

gen war gegenüber der egoiſtiſchen Leidenſchaft ſeines
Herzens und ſeiner Sinne. Der Weg, den er zu gehen
hatte, hag klar vor ihm, und eine tiefe Ruhe zog in ſeine
Seele ein, wie die Natur in lautloſer Stille daliegt, nach
dem der Gewitterſturm vorübergebrauſt iſt. Ein kraum
loſer Schlummer ſenkte ſich auf ſeine Augen und ſeine
Seele, ihm neue Kraft und Friſche bringend. Stunden
lang lag er da in tiefem ſanften Schlaf, in der ſich ſeine
erſchöpfte Natur erholte. Aber der alte Friedrich bekam
es mit der Angſt zu tun, als ſich ſein Herr nicht zur ge
wohnten Stunde erhob und ſich kein Laut aus dem Schlaf
zimmer kundgab, an deſſen Tür der alte Diener atemlos
lauſchte

Auch Melanie ließ ſich nicht ſehen, das Stubenmädchen
ſagte, daß auch ſie noch ſchlafe, und ſo mußte ſich der treue
Alte in ſeiner heimlichen Angſt, und da er erraten, was
in der Nacht geſchehen war, keinen anderen Rat, als nach
der einige Häuſer weiter wohnenden Schweſter ſeines
Herrn zu laufen und ihr ſeine Not zu klagen

Mit hartem, ſtarren Geſicht hörte ihn das alte Fräulein
Dann ſagte ſie kurz

„Gehen Sie und erwarten Sie mich. Jn einer Stunde
an.

bin ich bet Jhnen“
„Was wollen Sie tun, gnädiges Fräulein fragte

Friedrich angſtvoll.
„Dieſer ſort währenden Pein, dieſen fortwährenden

Zweifel ein Ende machen mein Bruder muß ſich von
ſeiner Frau trennen S„Das iſt ſein Tod!“ eSie zuckte die Schultern

„Er ſtirbt nicht ſo leicht an getäuſchter Liebe doch
gehen Sie jetzt ich will mich ankleiden.“

Der Alte entſernte ſich. Fräulein Born erhob ſich und
ſprach laut und feſt. „Es muß ein Ende gemacht werden!
Der Tag des Gerichts iſt da meine Warnung kam e
ſpät ſie hat die Treue gebrochen, wie ihr Vaker ſie
muß fort und in ſteifer, ſtarrer Haltung begab ſie ſich
in ihr Schlaſgimmer, um ſich umzukletden.

Nach einer Stunde erſchien ſie in dem Hauſe ihres
Bruders, der noch immer in ſeinem Schlafzimmer weilte.
Friedrich empfing ſie.

„Jſt meine Schwägerin i zu ſprechen fragte ſie.
„Die gnädige Frau iſt in ihrem Boudoir.“

„So melden Ste mich. e„Seten Sie nicht zu ſtreng, gnädiges Fräulein
„Das iſt meine Sache gehen Sie.

(Fortſetzung folgt.



Mehlpreiſe. Für den Kreis Merſeburg ſind die
Mehlpreiſe erneut wie folgt feſtgeſetzt worden ein Doppel
zentner Roggenmehl frei Bäckerhaus einſchließlich
Sackleihgebühr 33 Mark, ein Doppelzentner Weizen
mehl frei Bäckerhaus einſchließlich Sackleihgebühr
38,50 Mark. Dieſe Preiſe ſind bereits am heutigen
Tage in Kraft getreten.

Höchſtpreiſe für Mehl im Kleinhandel. Für den
Kreis Merſeburg ſind die Höchſtpreiſe für Méehl im
Kleinhandel wie folgt feſtgeſetzt worden:

für ein Pfund Roggenmehl 18 Pf.
für ein Pfund Weizenmehl 21 Pf.

Ferner ſind für den Kleinhandel mit Brot die folgen
den Preiſe feſtgeſetzt:

für 4 Pfund Roggeubrot 0,68 Mk.,
für 6 Pfund Roggenbrot 1,02 Mk.

für 75 Gramm Weißbrot 0,05 Mk,
Dieſe Neuordnung iſt bereits mit dem he u tigen

Tage in Kraft getreten. Dadurch ſind die unter dem
6. September 1915 feſtgeſetzten Preiſe für den Kleinhandel
mit Brot und Mehl unwirkſam geworden. Eine Nichts
befolgung der neuen Vorſchriften hat hohe Strafen im
Gefolge.

Abgabe von Seife an Selbſtverbraucher. Die Ab
gabe von Seife an Selbſtverbraucher, die nicht Brot
markenempfänger ſind, darf nach einer Anordnung des
Kgl. Landrats nur gegen Vorlegung der Mahl-

karte erfolgen. Bei Abgabe der Seife iſt von dem Ver
äußerer auf der Mahlkarte die Art, Menge und Ge
wicht der Seife, Dat um der Abgabe mit Tinte unter

Beifügung des Namens und Wohnorts des Ver
äußerers zu vermerken.

Der geſtrige Sonntag brachte uns wieder herrliches
Frühlingswetter. Nachdem am Sonnabend abend ein Ge
witter über unſerer Stadt zur Entladung kam, das neben
Blitz und Donner Regen nur in geringer Menge her
niedergehen ließ, leuchtete am geſtrigen Morgen bereits
in den früheſten Morgenſtunden die Sonne und ſandte
ihre Strahlen mit nur kurzen Unterbrechungen während
des ganzen Tages zur Erde hernieder. Die ſtädtiſche Be
völkerung ſtrömte denn auch in großen Scharen hinaus
in die herrliche Gottesnatur, über die die grünende und
blühende Maienpracht ſich breitete, um erſt am ſpäteren
Nachmittag oder Abend in die heimgtlichen Gefilde zu
rückzukehren. Die Gärten der ländlichen Lokale zeigten
ſich mit Spaziergängern überfüllt und Eiſenbahn und
Elektriſche hatten regen Verkehr.

Vom Fahrplan. Unſer in der Nummer vom J. Mai
veröffentlichter Fahrplan bedarf inſofern einer Richtig
ſtellung, als der früh 8,09 Uhr von hier in der Richtung
Weißenfels abfahrende Eilzug keine Aufnahme in dem
ſelben gefunden hat. Dieſer Zug verläßt die Station Hallemorgens 7,52 Uhr, iſt in Merſeburg 8,08 und fährt 8,09
Uhr nach Corbetha Weißenfels weiter. Durch denſelben
iſt in Corbetha ein ſehr ſchneller Anſchluß nach Leipzig
zu erreichen. Wir werden den richtig geſtellten Fahrplan
in einer der nächſten Nummern nochmals zur Veröffent
lichung bringen, und erſuchen unſere Leſer, dieſen zu be

utzen und den bereits erſchienenen beiſeite zu legen
Von der Poſt. Zur Förderung des bargeldloſen

Zahlungsverkehrs können, worauf erneut hingewieſen wird,
bei Aufſlieferung von Poſt anweiſungen und Zahl-
karten nicht nur Reichsbank und Poſtſchecks, ſondern auch
Schecks auf Banken, Genoſſenſchaften und Sparkaſſen, ſo
wie Platzanweiſungen in Zahlung gegeben werden. Die
Bank uſw., auf die der Scheck oder die Anweiſung gezogen
iſt, muß ihre Geſchäftsſtelle im Ort und ein Girokonto
bei der Reichsbank haben. Vom -5. Mai ab iſt auf
Poſtanwelſungen nach der Türkei die auszu
zahlende Summe ausſchießlich in Piaſtern und Parg an
Zzugeben, und zwar auch dann, wenn ſie 100 Piaſter
Pfund türkiſch und darüber beträgt. Es ſind lateiniſche
Schriftzeichen anzuwenden. Bei der an den Annahme
ſtellen der Poſtämter offen zur Einlieferung vorgelegten
er brie en nach dem Auslande müſſen vrieſliche
Mitteilungen in deutſcher Sprache abgefaßt ſein und
dürfen nur kurze Angaben über Jnhalt und Zweck der
e enthalten.
Eine Bundesratsverordnung zum Angeſtelltenver

ſicherungsgeſetz. Jn der Sitzung vom 4. Mai hat der
Bundesrat zu der Bekanntmachung betr. die Ausführung
des S 8 des Verſicherungsgeſetes für Angeſtellte vom
W Juli 1918 (Reichsgeſetzblatt S. 571) beſchloſſen, daß von
der Ver icherungspflicht nach dem Verſicherungsgeſeß für
e te befreit bleiben Dienſtleiſtungen von An
geſtellten, die durch Stellenkoſigkeit in gemein
nützigen Schreibſtuben der in Verpflegungs
ſtakionen und ähnlichen Wahltätigkeitsanſtalten wäh
Lend eines verhältnismäßig geringen Zeitraumes des Ka
lenderjahres beſchäftigt werden, auch wenn eine Geldent
ſchädigun gewährt wird.S Schütt die Wälder gegen Feuersgefahr. Die Ge
fahr der Waldbrände hat wieder begonnen. Das trockene,
warme Wetter der letzten Tage hat in Verbindung mit
dem ſcharfen Wind das alte Gras, Unkraut und Laub in
den Wäldern ſo gedörrt, daß jeder Funke, der hineinfliegt,
zünden muß. Spagiergänger und Ausflügler können des
halb jetzt, wo die neuen Triebe die Uberbleibſel des ver
gangenen Jahres noch nicht überwuchern, mit dem Feuer
nicht vorſichtig genug ſein. An einigen Orten hat es be
reits Waldbrände gegeben, die Alheltenen ſchnell unter
drückt werden konnten

Zuder zur Bienenfütterung. Nach der neuen Zucker
ordnung können Jmker außer den 5 Kilogramm ver
gällten Zucker für jedes Volk no verſteuerten Zucker
zur Bienenfütterung erhalten. Jmker, die ſolchen ver
ſteuerten Zucker haben wollen, müſſen dies ſofort der
Reichszuckerſtelle in Berlin (Univerſitätsſtraße 2 an

zeigen. SPakete für die Kriegsgefangenen in Rußland,
eigen Eisgangs auf dem Thorneaſtrom kann die ſchwe
diſche Poſtverwaltung zurzeit Kriegsgefangenenpakete nach
Rußland nicht weiter beſördern. Solche Pakete ſind daher
ans a e von der Annahme bei den Poſtanſtalten
ausgeſchloſſen.

Die Darlehnskaſſenſcheine zu 1 und 2 Mark werden
neuerdings, um ſie weniger ſchnell unanſehnlich werden zu
laſſen, auf beiden Seiten mit einem Unterdruck verſehen.
Bei den Darlehnskaſſenſcheinen zu 1 Mark beſteht, wie
der „Reich mitteilt, der Unterdruck auf derichsanzeiger t tVorderſeite aus einem fein verſchlungenen Linienmuſter

lands, Berlin W.
vertretern geſtellt worden, in den die Herren Dr. Krippen
dorff, Freden a. d. Leine

Waldſaſſen gewählt
e

ſicht auf den Mangel an männlichen Kräften empfohlen,

die Sicherheit des htigFerner werden die Eiſenbahndirektionen ermächtigt, ge
eignete Frauen für den Sch a fnerdienſt bei Perſonen

der Bekanntmachung, betreffend die Ausführung des S 8

Verſicherungsgeſetz für Angeſtellte befreit bleiben: Dienſt

gemeinnützigen Schreibſtuben oder

eines verhältnismäßig geringen Zeitraums des Kalender-

nur in zwei Terminen zulaſſen. Hier

heit iſt.

in Frage kommen.

in braungrüner Farbe, während er auf der Rückſeite aus
Wellenlinien mit der regelmäßig wiederholten Wertbe
zeichnung Mark in blaugrüner Farbe gebildet wird.
Der Darlehnskaſſenſchein zu 2 Mark trägt auf der Vorder
ſeite einen Unterdruck aus Linienmuſtern in roſa Farbe
und auf der Rückſeite einen ſolchen ebenfalls in roſa
Farbe, welcher aus Wellenlinien und der Wertbezeichnung
„2., Mark in zahlreichen regelmäßigen Wiederholungen
beſteht. Es laufen inſolgedeſſen zurzeit Darlehnskaſſen
ſcheine zu 1 und 2 Mark ſowohl ohne als auch mit Unter
druck um.

Eine Verteilungsſtelle für Soda. In einer Sitzung,
die am 4. d. M. auf Grund einer Einladung des Herrn
Stagtsſekretärs des Jnnern mit den Vertretern der deut
ſchen Glasinduſtrie ſtattgefunden hat, iſt die Errichtung
einer beſonderen Verteilungsſtelle für Soda beſchloſſen
worden. Als Vertrauensmann. iſt Herr Dr. Gögtze,
Syndikus des Verbandes der Glas induſtriellen Deutſch

57, Göbenſtr. 10 beſtimmt worden.
Jhm zur Seite iſt ein beratender Ausſchuß von Jnduſtrie

Dr. Habersbrunner, Berlin,
briksbeſitzer H. Müllenſiefen, Crengeldang, Dr. H. Kratz,

itz und Fabrikbeſitzer Rudolf Weinberger,
worden ſind.

Bahnwärter und Schaffner werden dem
nächſt auch im e a iebe zu ſehen ſein. Jn eineme d Diner r. v. Breitenbach wird mit Rück

)resden

geeignete Frauen auch im Bahnwärtere und
Weichenſtellerdienſte zu beſchäftigen, wo es ſi
um Strecken mit ein m Verhältniſſen handelt, ſo da

etriebes nicht beeinträchtigt wird.

zügen auszubilden und verſuchsweiſe in einfachen Ver
hältniſſen in dieſem Dienſt zu verwenden

Von der Verſicherungspflicht befreite Angeſtellte.
J der Sitzung vom A. Mai hat der Bundesrat zu

des Verſicherungsgeſetzes für Angeſtellte vom 9. Juli 1918
beſchloſſen, daß von der Verſicherungspflicht nach dem

leiſtungen von Angeſtellten, die durch Stellenloſigkeit in
in Verpflegungs

ſtationen und ähnlichen Wohltätigkeitsanſtalten während

jahres beſchäftigt werden, auch wenn eine Geldentſchädi

gung gewährt wird. eDas Kündigungsrecht der Kriegshinterbliebenen.
Für viele Mieter iſt die Feſſelung an einen lange dauern
den Mietvertrag in der jetzigen KHriegszeit ein ſchwerer
Druck geworden, weil der Mieter die Mieträume oft nicht
voll nutzen kann und oft den vollen Mietzins nicht aufzu
bringen vermag. Das Bürgerliche Geſetzbuch nimmt auf
derartige Schwierigkeiten nur in einem Falle Rückſicht:
ſtirbt der Mieter, ſo iſt ſowohl der Erbe als der Vermieker
berechtigt, das Mietverhältnis unter Einhaltung der ge
ſetzlichen Friſt auf den nächſten geſetzlichen Termin zu
kündigen. Die Wohltat des Geſetzes iſt aber in den meiſten
Fällen dadurch gegenſtandslos, daß die formularmäßigen
Mietverträge jenes Kündigungsrecht ausſchließen oder es
an härtere Bedingungen knüpfen, z. B. die Kündigungs
friſt auf ein halbes Jahr erſtrecken oder die Kündigung

7. Oktober 1915 in Kraft getretene Verordnung des Bun
desrates ein ſie erleichtert den Hinterbliebenen von

Kriegsteilnehmern die vorzeitige Löſung der e
eine längere Zeit geſchloſſenen Mietverträge und iſt daher
ſowohl für die Hinterbliebenen der Kriegsteilnehmer, wie
auch für den Hausbeſitzerſtand von erheblicher Bedeutung
Die Verordnung wird von dem Senatspräſidenten Dr.
Mittelſtein Hamburg in der Februar Nummer der Ge
meinnützigen Rechtsauskunft (Lübeck, Parade 1) gemein
verſtändlich erläutert. Seine Ausführungen werden allen
willkommen ſein, für die die hier angedeuteten Fragen
eine praktiſche Bedeutung erlangen. Dasſelbe Heſt der
Zeitſchriſt. bringt weiter wertvolle Abhandlungen zum
Güteverfahren, zur Unwirtſchaftlichkeit der Zivilrecht
pflege, über Ausbildungsanſtalten und Stellenvermittlung
uſw. ſowie verſchiedene Berichte und Hinweiſe aus dem
Arbeitsgebiet zur Bekämpfung der Schwindelfirmen.

Haben verwundete Kriegsteilnehmer Anſpruch auf
Krankengeld? Ein Arbeiter war Anfang 1914 gls Re
ſerviſt zu den Fahnen einberufen worden. Vorher war
er zwei Jahre lang als Jabrikarbeiter bei der Firma B.
in L. tätig und als ſolcher verſicherungspflichtiges Mit
glied der dortigen Krankenkaſſe. Jm Auguſt wurde er in
Frankreich verwundet. Er hat gegen die Kaſſe Anſpruch
n Krankengeld während der Dauer ſeiner Krankheit er
hoben mit der Begründung, daß er von der Firma B.
weiterverſichert ſei. Vorausſetzung des Anſpruchs auf
Krankengels iſt nach 9 182 Pr. 2 der Reichsverſicherungs-
ordnung, daß die Arbeitsunfähigkeit eine Folge der Krank

Die Beklagte ſtellte dies in Abrede, ſie führte
aus, daß der Kläger bereits durch die Einberufung zum
Heere arbeitsunfähig geworden ſei. Dieſe Auffaſſung war
jedoch nicht richtig Arbeitsunfähig iſt nicht gleichbedeu
tend mit Erwerbsloſigkeit. Das Reichsverſicherungsamt
entſchied: Die Vorinſtanzen haben dem Hläger außer dem
regelmäßigen Krankengelde nach 9 I9 Nr. 2 ver
Saßung auch noch das außerordentliche Kranken
geld des 8 22 zugeſprochen. In dieſem Punkte erſcheint
die Reviſion der Beklagten begründet. Nach S. 22 wird
Kaſſenmitgliedern, die nach 8 11 freiwillig in der Kaſſe
verbleiben, ſtatt der Krankenpflege das halbe
Hrankengeld gewährt, wenn ſie ſich nicht im Bezirke der
Kaſſe aufhalten. Aus den Worten ſtatt der Kranken
pflege“ ergibt ſich, daß das Ablöſungsrecht der Beklagten
nur dann in Frage kommt, wenn die e zur
Gewährung von Krankenpflege an ſt eſtehen würde.
Iſt dieſe nicht vorhanden, wäre die Kaſſe alſo überhaupt
nicht in der Lage, Krankenpflege zu gewä ren, ſo liegt auch
eine Verpflichtung der Kaſſe zur Gewährung von Kranken
geld an Stelle der Krankenpflege nicht vor, und
es kann deshalb auch eine Ablöſung der Verpflichtung nicht
n Verwundeten Kriegsteilnehinern kanndie Kaſſe Krankenpflege ſo lange nicht gewähren, als die

Heeresverwaltung ſelbſt hierfür ſorgt. Das iſt im vor
liegenden Falle geſchehen. Dadurch wird eine Verpflich
tung der Kaſſe aus S 22 der Satzüng ausgeſchloſſen.

Auch internierte Zivilgefangene ſind Kriegsteik
nehmer Jn dieſem Sinne hat ſich das Oberlandes
gericht Hamburg der „Deutſchen Juriſtenzeitung“
zufolge ausgeſprochen. In der bemerkenswerten Ent

am er tiger Getränte an inder alſo durch den

ſchieht bekanntlich durch den Stich und

ſcheidung heißt es: Der Schuldner, ein Deutſcher,

war bei Kriegsausbruch in Afrika er wurde dann
nach England kransportiert und dort als Zivilge
fangener interniert. Danach befindet er ſich in der
Gewalt des Feindes, der ihn im Kriege gefangen
genommen hat. Allerdings läßt die Gegenüberſtellung
der Ausdrücke „Kriegsgefangener“ und „Geiſel“ in
8 2 Nr. 3 des Geſetzes vom 4. Auguſt 1914 ver
muten, daß man bei der Wahl des Ausdrucks „Kriegs
gefangener“ nur an Militärgefangene gedacht hat.
Es liegt die Möglichkeit nahe, daß man damals das
ſpäter von den feindlichen Nationen beobachtete Ver
fahren der Gefangennahme won Zivil
perſonen nicht vorausgeſehen hat. Da aber, wie
die Verhältniſſe ſich geſtaltet haben, die Lage der
Zivilgefangenen derjenigen der Militärgefangenen

zum mindeſten ebenſo nahe kommt, wie das bezüglich
der Geiſeln der Fall iſt, ſo muß nach dem Sinn des

Geſetzes dieſes auch auf die Zivilgefangenen bezogen
werden.

Altpenſionäre im Heeresdienſt. Den preußi
ſchen Altpenſtonären ſind, wie bekannt, beſondere
laufende Ausgleichzuwendungen bewilligt worden, auf
die ein geſetzlicher Anſpruch allerdings nicht beſteht.

Sie ſind dem Sinne nach Unterſtützungen und für
ihre Bewilligung iſt nach den vom Finanzminiſter
mitgeteilten Grundſätzen des Staatsminiſteriums der

Grad der Bedürftigkeit des Altpenſtonärs ausſchlag
gebend. Tritt in den Verhältniſſen eines Alt
penſtonärs eine Beſſerung ein, ſo iſt nach der für
die Gewährung fortlaufender Unterſtützungen allge
mein geübten Praxis zu prüfen, ob und inwieweit ein
Widerruf der Zuwendung angezeigt erſcheint. Dem

gemäß hat jetzt der Miniſter des Jnnern für ſeinen
Geſchäftsbereich beſtimmt, daß den zum Heeresdienſt
wieder eingezogenen oder freiwillig eingetretenen Alt
penſtonären die Ausgleichszuwendung jedenfalls dann
zu entziehen iſt, wenn deren Weikergewährung zu
einer Überſchreitung des von dem Beamten vor der
Penſtonierung bezogenen Dienſteinkommens führen
würde. Sollten anders geartete Fälle die Weiter
gewährung der Zuwendungen gleichwohl geboten er
ſcheinen laſſen, ſo iſt in jedem einzelnen Falle die
Genehmigung des Miniſters des Jnnern dazu ein
zuholen.

wun

verbot.

und Kleinhändler hat unterſagen
dieſe

apfelbildung an Blättern und Zweigen bemerkbar Weit
hin ſcharlachrot leuchtend, ſihen die großen Apfel an den
Stämmen, die grünen bedeutend kleiner, oft mehrere
Unter einem Blakte. Die Bildung des Schmarotzers ge

ſ die Eierablage derGallweſpe. Die Apfel dienen hauptſächlich als Farbſtoff
in Verbindung mit Eiſen zur Herſtellung von Tinte und
ſchwarzen Beizen.

Die geſtrige Bezirksvorturnerſtunde war von etwa
80 Turnern und mehreren Gruppenführern der hieſigen
Jugendkompagnie beſucht, unter denen ſich au unſer
Gauturnwart, Herr Turnlehrer Löffler-Halle, und
der Führer der hieſigen Jugendkompagnie, Herr Ober
wachkmeiſter Koppe, beſanden. Zu den gemeinſchaft
lichen Freiübungen traten 75 Mann an danach wurden
die Wektübungen für die 2 Abteilungen praktiſch gezeigt,
welche bei dem Turnen der Jugend im Turnbezirk Merſe
burg am 18. Juni d. J ausgeführt werden ſollen. Dieſe
Übungen beſtehen in Weitwerfen mit der Handgranate,
Hindernislaufen und e Hierguf ſollen Mann
ſchaftskämpfe in Weitſpringen, Stafettenlaufen und Hand



worden ſeien, ſo daß

kannter Halle

keit vor dem Feinde das Eiſerne

grangatenwerfen nach einem Ziel veranſtaltet werden, alles
Übungen, die unſere Jugend für den Kriegsdienſt tüchtig
zu machen geeignet ſind. Jn der ſich anſchließenden Be
ſprechung wurden die Ubungen günſtig beurkeilt. Der
Bezirksturnwart ermahnte die Turner, in ihren Orts
vereinen tüchtig zu üben und am 18. Juni vollzählig guf
dem hieſigen Kaſernenhofe anzutreken. Mit einem kräf
tigen „Gut Heil“ wurde die Verſammlung geſchloſſen.

Der GeflügelzüchterVerein für Merſeburg und Um
gegend hatte geſtern Mitglieder des Halleſchen Brud er
vereins zu Gaſte. Nach dem Beſuch des Gefangenen
lagers bamen die Hallenſer (etwa 20 Mann) mit leider

I e Mitgliedern des
ſthaus zu Niederbeung zu

dem Kai
treifte ſodann kurz einige Züchterfr a gen. Er ging

bei von der 1914 von gewiſſer Seite epredigten ſyſtetereſſe der Geflügelzucht und de ne e
Jm r ügelzucht und der Volkswi ft ver
fehlte r aus und konnte mitteilen, daß der
Merſeburger Verein nicht ſo ſ

niß

n der zuſtändigen Stellen beklagt.wiederholtem Vorſtelligwerden ſei es dem Verein jedoch

und t in Ausſicht geſtellt. Danach ſei man wohlin e Küken aufzußiehen, es ſehle aber an Glucken

und für die Naturbrut an Bruteiern. Bezüglich der vom
Verein beſchafften Brutmaſchinen hätten die Reſultate
etwas enttäuſcht. Zum Schlat forderte Herr Graf zur
Züchtung deutſcher Ra ſen oder wenigſtens zur
e r Namensbenennung der hier eingeführten fremd

ländiſchen Raſſen auf. An die Ausführungen knüpfte ſich
eine lebhafte, für jeden Züchter intereſſante Und anregende
Diskuſſion. Ein Halleſcher Züchter bemerkte,
fremdländiſchen Raſſen eigentlich ſchon längſt deutſch ge

d man ſich nicht allzuſehr auf eineBekämpfung zu verſtetfen braucht. Gleichwohl habe ſich
für jede deutſche Raſſe ein Klub gebildet, der ſich die
Hebung deutſcher a angelegen ſein laſſe. Jn
den deutſchen Raſſen fehle es an einem Bruthuhn. Die
ſogenannten ſchweren Hühner ſchafften nur Glucken und

dienten ſomit hauptſächlich der Aufzucht. Solange das
deutſche Bruthuhn nicht vorhanden iſt, müſſe man eben
gusländiſches Geflügel, das gewiſſermaßen ja doch deut
ſchen Charakters ſet, züchten. Jm ähnlichen Sinne ſprach
ein anderer Halleſcher Züchter. e MWerr der ſchweren
Hühner, bezw. der Eiergewinnung bemerkte ein Merſeburger er daß er mit den Italienern gute Ergeb
niſſe gehabbh habe und eine Kreugung mit Minorka ſuür
ſehr vorteilhaft halte. Die weitere Ausſprache beſchäftigte
ſich u. a. auch mit den Preiſen für Eier und Geflügel, die
mit Rückſicht auf die Höhe der Futterkoſten keineswegs
zu ſeien ſowie mit dem Verkauf von Eiern nach Ge
wicht, was für den Merſeburger Wochenmarkt entſchieden
anguſtreben ſei. Zum Schluß gab ein als, Preisrichter be

ſcher Züchter ſein Arteil ab über zwei aus
u Hühnerſtämme italieniſcher Raſſe und eine Gruppe
Malteertauuben, Die einem gunger, Vereinsmitaliedage
rigen Dere wurden zum Teil als gut begeichnet Hierauf erfolgte gegen 7 Uhr der Schluß der Verſammlung.
Gewinne abholen! Wie wir hören, iſt immer noch

ein großer Teil Gewinne der Lazarett Ausſtellung nicht ab
geholt. Jnhaber der Nr. 1038 7. 129. 132 5 7 8. 143
15012 9 163. 171. 180 6. 191 6 9. 200 1 e l
298 210 79 250 14 79. 264. 271 280 7291 2359. 300 werden gebeten, die Gegenſtände Diens-
tag oder Mittwoch vormittag von 9 11 Ahr im König
lichen Schloß, 1. Etage, abzuholen.
rn „Amgekippter Wagen. In der Nähe des Geiſel
ſchlößchens verlor am Sonnabend mittag ein hoch mit
gefüllten Säcken beladener Wagen das Gleichgewicht und
lIud einen großen Teil ſeiner Belaſtung in die Geiſel ab.
Da die Säcke Lumpen enthielten, ſchwommen ſie bald
weg, kamen aber nur bis zu der Sperre hinter der Brücke
am Sand, wo ſie n mehrſtündiger Arbeit wieder ge
borgen werden konnten.

S Schlechtewitz, 7. Mai Der Fabrikbeſitzer Heinrich
Groß in Debles-Schlechtewitz iſt zum Gemeindevorſteher
für dieſe Gemeinde auf die Dauer von 6 Jahren gewählt
und beſtätigt worden.

S Horburg, 6. Mai. Dem IJnfanteriſten W. Freyer,
Sohn des Zimmermanns H. Freyer, der auf dem öſtlichen
Kriegsſchauplate ſchwer verwundet worden iſt und längere
Zeit im Garniſonlazrett Torgau lag, iſt für bewieſene
Tapferkeit das Eiſerne Kreuß 2 Klaſſe verliehen worden.

8 Schadendorf, 7. Mai. Die be drangen in der ver
gangenen Nacht in das Gehöft des Guts eſitzers Rath
hierſelbſt ein und ſchlachteten ſämtliche Hühner bis auf
zwei an Ort und Stelle ab. Von den Einbrechern fehlt
bis jetzt jede Spur.

Mücheln und Umgebung.
8. Mai.

Zorbau, 7. Mai. Der Gaſtwirt Hermann Keßler
aus Zorbau, zur Zeit Unteroffigier beim 227. ReſerveJnf. Regt. im Felde, hat für al Umſicht und Tapfer

reuz 2. Klaſſe erhalten.

Cletterwarte.
B. W. am 9. 5.- Ziemlich heiter, etwas wärmer, ſtrich

weiſe Gewitter, ſonſt krocken. 10. 5. Zeitweiſe woltig,
ziemlich warm, Gewitterregen. e

Gerichtsverhandlungen.

Halle, 6. Mai. (Schöffengericht.) Ein luſtig an
mutender „Hexrenproßzeß“ beſchäftigte das Halleſche
Schöffengericht Der Lauf der Verhandlung rollte ein
Stück echtes Mittelalter auf. Der Unterſchied von einſt
und jetzt iſt nur der, daß die Hexen jetzt deswegen ange
klagt werden, weil ſie nicht hexen können. Die Phreno-
login Frohme aus Halle hatte ſich wegen Betrugs u ver
antworten, weil ſie einem Bauernmädchen borgeeegelt
hatte, ſie könne zaubern und wahrſagen,
kam aus Niedereichſtedt.

daß die

ſechzig Mark Geldſtrafe
Vaurteilung nicht le

Geſchichte hat es ſeine Rolle gehabt.

Jhre Familie hatte immer viel ſehr ſchwierig.

durchzumachen. Die Wirtſchaft ging zurück. Das Vieh
war krank. Die Söhne befanden ſich im Felde.
falls auch der Bräutigam des Mädchens Da wurde das
Mädchen von einem anderen Gutsbeſitzer am Orte darauf
aufmerkſam gemacht, daß in Halle eine Frau Frohme
wohne, die könne helfen. tbehext und müßte entzaubert werden. Das Mädchen
machte ſich auf den Weg nach Halle und nahm die Photo
graphien ihrer Brüder und ihres Bräutigams mit. Sie
erzählte der Frau Frohme all ihr Herzeleid und frug dann
auch, ob die Brüder und ihr Bräutigam aus dem Felde
wieder nach Hauſe kämen. Das wurde ihr von der weiſen
Frau beſtätigt. Vom Vorſißenden darauf aufmerkſam u
macht, wie ſte ſo etwas ſagen könne, entgegnete die An
geklagte: „Jch kann doch dem Mädchen nicht ſagen, daß die
Angehörigen nicht wiederkommen.“ Um aber das verhexte
Grundſtück wieder in Ordnung zu bringen, ſollte das Mäd
chen noch einmal kommen und ein friſch gelegtes Ei, einenroten und einen grünen Faden, ſowie drei Strohhalme mit

Ahren, aber ohne Körner mitbringen. Weiter ſagte ſie
dem Mädchen noch, daß einem ihrer Brüder eine große
Gefahr drohe. Es werde aus einem militäriſchen Hauſe
eine Nachricht an die Eltern gelangen. Als das Mädchen
zum zweiten Male wieder bei der Alten erſchien und die
gewünſchten Sachen mitbrachte, band die Frau den roten
und grünen Faden um das Ei. Als einer der Fäden
wieder herunkerrntſchte, ſagte ſie
ſehen Sie, wie ſchlimm es ſchon ſtehen muß. Aus den
Strohhalmen flocht ſie drei verſchieden große Kränze. Das
Ei ſollte im Hühnerſtall hingelegt werden. Einer der
Strohkränze en in den Pferdeſtall kommen, dabei mußte
das Vaterunſer gebetek werden. Der andere Kranz kam
in den Schweineſtall, wobei die Worte geſprochen werden
mußten: „Gott helfe mir im Schweineſtall.“ Der dritte
Strohkranz ſollte in den Kuhſtall kommen unter den Wor
ten: „Jm Namen des Vaters, des Sohnes und des heiligen
Geiſtes.“ Das Mädchen frug dann im Fortgehen, was
ſie ſchuldete und hörte dann, daß ſie zwanzig Mark be
zahlen ſollte. Da ſie nicht ſo viel Geld bei ſich hatte,
ſchickte ſie es mit Poſtanweiſung. Alles wurde von dem
Mädchen getreulich ausgeführt. Zufälligerweiſe kam dannaus Maghebetg von der Artillerie die kraurige Botſchaft,

daß ſich der Bruder des Mädchens in einem Anfall von
Schwermut ertränkt habe. Die Mutter wurde ſo ſchwer
ſeeliſch krank, daß ſie in die Jrrenanſtalt überführt wer
den mußte. Da jetzt der Glaube an die Kunſt der weiſen
Frau vollkommen war, fuhr das Mädchen wiederum nach
Halle und verlangte Auskunft darüber, wo man ihren ver

ſchwundenen Bruder ſuchen müſſe. twürde Anzeige erſtattet und es kam zu dem Progeß. Die
Angeklagte behauptet, imſtande zu ſein, in die Zukunft zu
ſehen. Sie genießt in Halle in allen Geſellſchaftskreiſen
einen großen Ruf. Sie will die Zauberkunſtſtücke nicht
vorgenommen haben. Das wäre allerdings Humbug und
Betrug, ſo etwas mache ſie nicht. Das Mädchen bleibt
aber bei ihren Angaben. Der Amtsanwalt meint, daß
ſie wegen der Wahrſagerei nicht verurteilt werden könne.
Sie glaube ſicher an ihre Kunſt. Es ſei leider eine be
kannke, wenn auch kraurige Tatſache daß ſelbſt gebildete
Leute an die Kunſt ſolcher Frauen glaubten. Anders läge
es mit der Zauberei. Man müſſe jedoch berückſichtigen,
wer auf ſo ekwas hereinfiele, der müſſe ſehr veſchränkten
Verhältniſſen enkſtammen. Er beantrage deshalb nur

Der Verteidiger meint daß eine
u. e 1nachden alles vorübe wan S et ne E ttſck ädigung ge

fordert habe. Der Fall zeige eben, wie der Krieg die
Gemüter auch in dieſer Beziehung verwirrt habe. Das
Gericht verurteilte die Angeklägte zu hundert Mark
Geldſtrafe Die Offentlichkeit müſſe vor ſolchem
Treiben geſchützt werden. Bekanntlich ſind die General
kommandos jeßt mit aller Schärfe gegen dieſe Wahr
ſagereien vorgegangen

Vermischtes.
Folgenſchwerer Zuſammenſtoß zwiſchen einem

Straßenbahnwagen und einem Omnibus. Auf dem Aska
niſchen Platz in Berlin fand am Sonntag Abend geren 8,20
Uhr ein Zuſammenſtoß zwiſchen Straßenbahn und Omnibus
ſtatt. Bisher wurden ſechs zum Teil ſchwer Verletzte gezählt
und mit Hilfe der Feuerwehr und der Samariter nach der Roten

Kreuz Wache am Anhalter Bahnhof, teilweiſe nach der Unfall
ſtation Tempelhofer Ufer geſchafft.

Die Streikunruhen in Pennſylvanien. Der New
York Herald meldet: Die Streikausſchreitungen der Metall
arbeiter in Pennſylvanien hätten das Militär gezwungen, auf
die d zu ſchießen, wobei 6 Arbeiter getötet und 20 verletzt
wurden

bruch weiterer Ausſtände.
Verhaftung einer Einbrecherbande in Wilna. Der

Wilnaer Polizeibehörde gelang es, eine große Verbrecherbande,
darunter zwölf und ſechzehnjährige Kinder, zu verhaften. Die
Bande hat zahlreiche Einbrüche und Diebſtähle ausgeführt.
VBeilchengeſchichten. Die ebenſo unſcheinbare als lieb

liche Jrühlingsbotin, das Veilchen hat einige intereſſante Schick
ſale erlebt. Während es von den alten Römern hauptſächlich
als Gewürz gebraucht wurde, betrachtete man es früher in
Deutſchland als ein vorzügliches Heilmittel gegen Katarrhe und
Blutkrankheiten. Noch heute wird wenigſtens die Veilchen
wurzel in vielen deutſchen Gegenden gebraucht. um den Kindern
das Zahnen zu erleichtern. Zu einer Modeblume wurde es erſt
in Frankreich unter Napoleon Bonaparte. Er wußte, daß
ſeine Gattin Joſefine das duftvolle Pflä z hen über alles liebte,
und ſo wollte er ihr denn zu ihrem erſten Namenstag, den ſie
als Gattin des Konſuls feierte, Veilchen ſchenken. Aber ſie
waren nirgends aufzutreiben. Erſt im letzten Augenblick ſchickte
ihm eine unbekannte Perſönlichkeit einen großen Strauß.
Napoleon hat dem Spender lange vergeblich nachgeforſcht.
Bon dem Augenblick an aber war das Veilchen die Lieblings
blume der damaligen Franzoſen. Aber auch in der deutſchen

Es war der auserkorene
Liebling Ka ſer Friedrichs. Die Bevölkerung der Stadt Min
den hat ihn einſt angenehm überraſcht. Als er die Stadt das
erſte Mal mit ſeiner Gemahlin beſuchte, war der ganze Bahn
hof mit Veilchen geſchmückt. Als er zum zweitenmal, mitten
im Winter, nach Minden kam, wurde ihm ein mächtiger Veil
chenſtrauß überreicht. Er ſchenkte ihn darauf be einer Fahrt
durch die Stadt einem kranken Kinde, deſſen letzte Lebensfreude
er ſein ſollte.

Ein Geſchoß von 1870. Von der Weſtfront wird ge
ſchrieben: Wir hatten in der Nähe von Servon in den
Argönnen einen neuen Deckungsgraben ausgehoben Die

Das Mädchen Arbeit geſtaltete ſich, da der Boden äußerſt kalkhalkig war,
Plötzlich ſtieß ein Spaten auf Eiſenteile

Sicherlich wäre das Gut auch

u dem Mädchen: „Da

Von dritter Seite.

Nach Agenturmeldungen ſeien in New York über
300000 Metallarbeiter im Streik. Man befürchtet den Aus

Er „und, als der Fund von der anhaftenden Erde gereinigt
en war, ſtellte es ſich heraus, daß es ſich um den Boden einer

Granate eines Feldgeſchützes handelte. Ein Offizier be
trachtete das Sprengſtück, ließ den Roſt en ernen und erkannte es dann einwandfrei als dentyhe Artilleriegeſchoß

aus dem Jahre 1870, das hier krepiert war. Nach ſechs
undvierzig Jahren wurde alſo von deutſchen Soldaten die
Spur eines Geſchoſſes gefunden, das aus der Zeit ſtammte,
in der die Väter hier im Kampfe geſtanden hatten.

Franzöſiſcher Zynismus in der Verwundeten fürſorge.
Unter den Milittärärzten Frankreichs herrſcht ein großer
Streit. Ein Einäugiger war für ſelddienſtfähig erklärt
worden, durch einen Schuß verlor er ſein einziges Auge
Nun tauchte die Frage auf, in welche Klaſſe der Ver
letzten der Mann verſetzt werden ſolle. Der erſ Arzt
wollte ihn unter die Blinden einreihen, da er beide Augen
verloren habe, der zweite dagegen erklärte, er habe nur
ein Auge im Dienſte des Vaterlandes verloren, der Mann
ſei alſo nicht blind, ſondern einäugig, denn das vor dem
Krieg verlorene Auge gehe die Kommiſſton nichts an.
Und ſolch Volk wagt, wie es ſoeben noch der e d
Poincaree in ſtraßenbubenmäßiger Weiſe tat, über deut
ſchen Barbarismus e zetern. Bezeichnend iſt es, daß
Frankreich auch die Einäugigen einſtellt.

Neueste Nachrichten
Gefangene Engländer in Konſ antinopel.
Konſtantinopel, 8. Mai. Aus Bagdad wird

gemeldet General Townshend, vier andere Generale und
die Stabsoffiziere ſind hier angekommen. Die anderen
gefangenen Offiziere und Mannſchaften werden nach und
nach eintreffen.

Deutſche Erfolge.
Genf 8. Mai. Die Verd.rängung der franzö

ſüſchen Abteilungen von den Nordab hängen
Der „Höhe 304“, die die jüngſte Havasnote von allen
Seiten für abſolut geſichert erklärte, rief in Paris,
wie die Fachkritiken erkennen laſſen, ſchwere Enttäuſchung
hervor. Wohl wurde von einzelnen Kritikern ſchon an

fangs der Vorwoche auf die mögliche Notwendigkeit einer
Umgruppierung in jenem Abſchnitt hingewieſen, in vem
die Stärke der deutſchen Artillerie furchtbare Lücken in
die franzöſiſchen Beſatzungen riß; aber nach offtziöſen Ver
ſicherungen, Petain denke an alles, chwiegen jene Warner.
Die heutige Joffrenote beſtätigt, daß die Deutſchen den er
rungenen, höchſt bedeutſamen Vorteil artilleriſtiſch ſehr
umſangreich auszunutzen verſtanden.

Zwei engliſche Flugzeuge vermſßt.
Amſterdam 8. Mai. Eine Mitteilung der briti

ſchen Admiralität gibt unter Bezugnahme auf die Mel
dung des deutſchen Admiralſtabes vom 7. Mai zu, daß
zwer engliſche Marineflugzeuge vermißt werden. Die
Leiche eines der Flieger ſei in der See gefunden worden,
ebenſo der Rettungsgürtel ſeines Beobachters.

Ein neuer Staatsſekretär fürJrland.
Dublün, 8. Mai. Fieſige Bläkter melden, daß der

Miniſter für öffentliche Arbeiten und frühere Kolonial
miniſter Harcourt anſtelle des zurückgetretenen Birrell

um Staatsſekretär für Jrland ernannt worden ſei.
Der Zar wieder beim Feldheer.

Petersburg, 7. Mai. Der Kaiſer iſt zum Feld
heer abgereiſt.

x

Vom großen Hauptquartier.
Berlin, 8. Mai (Großes Hauptquartier.)

Weſtlicher Kriegsſchauplatz.
Die in den letzten Tagen auf dem linken Maasufer

in der Hauptſache durch tapfere Pommern unter großen
Schwierigkeiten, aber mit Fefaten Verluſten durchge
führten Operationen haben Erſolg gehabt. Trotz hart
näckigſter Gegenwehr und wütender Gegenſtöße des Fein
des wurde das ganze Grabenſyſtem am Nordhange der
Höhe 304 genommen und unſere Linien bis auf die Höhe
ſelbſt vorgeſchohen. Der Gegner hat außerordentlich
ſchwere blutige Verluſte erlitten, ſo daß an unverwundeten
Gefangenen nur 40 Offiziere, 1280 Mann in unſere Hände
ielen.h uch bei Entlaſtungsvorſtößen gegen unſere Stel

lungen am Weſthange des „Toten Mannes“ wurde er mit
ſtarken Einbußen überall abgewieſen.

Auf dem Oſtufer entſpannen ſich beiderſeits des Ge
höftes Thiaumont erbitterte Gefechte, in denen der Feind
öſtlich des Gehöftes unſeren Truppen unter anderen
Neger entgegen warf. Dieſer Kampf brach mit Verluſt von
300 Gefangenen zuſammen.

Bei den geſchilderten Kämpfen wurden weitere friſche
franzöſiſche Truppen feſtgeeſtellt. Hiernach hat der Feind
im Maasgebiet nunmehr, wenn man die nach voller
Wiederaufſüllung vom 2. Mai eingeſetzten Teile mitzählt,
die Kräſte von 51 Diviſionen aufgewendet und damit
reichlich das Doppelte der auf unſerer Seite, der des An
greifers, bisher in den Kampf geſtellten Truppen

Von der übrigen Front ſind außer geglückten Pa-
trouillenunternehmungen, ſo in der Gegend von Thiepval
und Flirey, keine beſonderen Ereigniſſe zu berichten.

Zwei a nöſche Doppeldecker ſtürzten nach Flugkampf
über der Cote de Froide Terre brennend ab.

Hſtlicher r rn lasie Lage iſt im allgemeinen unverändert.e de Oberſte Heeresleitung. (W. T. B.)
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Anzeigen

Dom. Getauft: Arno Erich,S. e Lokomotivſührers Kurt
Martha Helene, T. DesDnekders Paul Erbarth; Jo

hannga, T. des Töpfermſtrs. Pam
Beerdigt: der Be

triebsgufſeher Ferdinand Gimpel;
Fen Regierungsbote Friedrich

Liavt, Getauft: Jlſe Herta. T.
des Materialverwalters Hund.
Beerdtgt: die Witwe Heſſe;
die Drillingstöchter des Reſtau
rateurs Stein.

Neumarkt. Getauft: Jrm
gard Charlotte, T. des Malers

äſchke, Venenien; Otto Wilhelm
urt, S. des Arbeiters Bröller
Aitenbure. n Wil

helm Hans Jürgen, S. d. Mittel
ſchullehrers-Thielſen.

Am Sonnabend mittag
11 Uhr wurde uns auch r och
unſer lieber Vater, Schwie
ger und Großvater, der
Veteran von 1866. 70--71

Karl Richter
in ſeinem 738. en e
durch den Tod entriſſen. Eu unſerer guten Mutter

kaum 9 Wochen in dieEwigkeit nach.

Hie tieftranernden Kinder.
Die Beerdigung findet

Dienstag nachmittag 4 Uhr
von der Altenburger Fried
hofskapelle aus ſtatt.

in Karl
Kriegsveteran von 1866, 70/71

ist am Sonnabend gestorben.
Derselbe war dem Verein ein guter treuer

Kamerad. Sein Andenken wird im Verein stets
hoch gehalten werden.

Nachruf.
Unser lieber Kamerad

Der Jowtand des Vereins ehem. Hamptgenosger.

puchter

Martha
im Alter von I7 e Jahren.

Dies allen Bekannten zur Nachricht mit der Bitte
um stille Teilnaumoe.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Dienstag nachmittag 8 Uhr vom

Städtischen Friedhof aus statt.

Todes- Anzeige

Sonnabend nacht 11 Uhr entschlief nach langem
Leiden unsere liebe Tochter, Schwester und Schwägerin

Richart

I

eburtstag.

De frauernde Hutter

Familte Birk.

ne mVerbrauchsregelnng von
B e Zutter, Zweifel

ur Behebung von Zweifelnv ausdrücklich darauf hinge

wieſen, daß die in den Haushal-
tungen vorhandenen Vorräte von
Zucker nach den beſtehenden Be
ſtimmungen über den Verbrauch

Meines lieben, auf dem Felde der
Ehre gefallenen Sohnes und unseres
guten Bruders, des MusKetiers

ar er Wir in Liebe zu seinem heutigen

Familie Gustav Barinel
Fumſlie Hermann Barthel.
kamilie Schmidt.
kumille Kawig.

kamilie Heerhote,
Ernst Barithel,

Barfhel

Henrigtte Barfhel
Hirseh

braucht werden rin wird von
uns von Monat zu Monat neu
veröffentlicht.

Einen Ausweis zum Vezuge
von Zucker erhält niemand
ſrüher als an dem Tage, bis
zu welchem ſein Vorrat an
Zucker nach dieſen Anordnnn
gen guszureichen hat.

1. Ziehung 5. Kl. 7. Preuss. -Sücdldeutsche
(233. Königlich Preuss.) Klassen- Lotterie

Ziehung vom 6. Mai 1916 vormittags

Auf jede gezogene Nummer sind zwei gleich hohe Ge-
winne getfallen, und 2w einer aut die Lose
gleicher Nummer in den beiden Abteilungen I und II

Nur die Gewinne über 240 Mark sind den betreffenden
Nummern in Kammern beigetügt.

(Ohne Gewähr.) Nachdruck verboten.
24 100 [1000] 41 03 60 748 47 1202 50 44395 634 926 20092 e 16 98 271 809 45 740 883 67

76 925 9193 3012 88 302 418 696 4287 71 800 5420
725 77 817 38 927 6224 805 486 [600] 98 501 7150
240 47 868 92 3 53 659 802 8185 214 20 81 84766 836 [1000 9207 [oo o. 864 72 74 76 97 688 74
80 700 927 64

16042 60 78 [500] 100 [500] 784 [1000]
11049 [500] 114 210 410 14 748 884 62 12088 214
26 665 89 860 [500 404 578 90 851 [1000] 921 [8000]
13028 100 483 582 14467 578 608 [500] 784 899 966
15126 97 254 856 560 672 748 16058 110 242 61
[5000] 818 498 811 949 17266 8383 94 578 781 726
62 885(907 18018 88 227 827 56 561 605 852 19028
77 127 245 57 408 608 815 918 91

20872 422 [500] 48 501 [8000] 94 [500] 781 801
950 21041 189 [8006] 50 [500] 824 508 817 21 [1000]
935 87 22087 108 30 487 [500] 581 812 28234 300
[1000] 461 601 656 [500] 74 786 808 968 24181 42
275 447 612 74 899 909 25663 775 850 87 26010 80
202 85. 809 448 60 620 749 [500] 27028 100 69 808
70 [8000] 571 682 878 94 943 45 51 28409 66 567 768
918 57 90 290658 117 852 642 924

30190 291 587 602 61 31125 208 21 56 889 [800]
401 611 63 78 832 32165 208 346 [1000] 415 571 749
868 917 88218 32 [500] 34124 869 406 10 516 [3000]
622 [500] 750 908 97 35088 108 69 201 81 301 412
513 41 42 777 878 918 36029 188 238 [8000] 61 864

56

575 731 37099 156 276 528 781 88084 175 87 426
57 611 55 719 958 S9119 80 95 2809 492

409001 61 151 62 283 806 546 871 [600] 41052
148 [500] 808 700 32 38 898 [1000] 420092 342 416
500 58 684 889 [1000] 901 69 71 43008 [8000] 76
174 282 852 [8000] 408 501 [600]. 64 784 860 44060
116 262 327 651 56 [1000] 771 910 81 45141 656 78
256 75 98 98 325 447 722 80 898 988 46270 837 67
89 508 7 [8000] 684 70 722 812 904 80 75 I500] 79
[1000] 47118 261 407 16 577 69 669 711 [500] 950

219 300 408 6588 671 748 819 49179 222 898
9

S0191 96 363 540 68 600 5081 178 82 [1000]
236 822 427 56 577 638 712 66 841 944 52016 04178 [36000] 227 49 65 354 465 584 [s00] 53040 168
254 829 [3000] 81 441 54 529 88 [500] 811 658 946 64
54035 185 255 [8000] 305 50 448 [1000] 49 781 68 96
958 99 55080 [1000] 36 241 476 687 730 816 76 56158
347 619 66 798 [500] 847 66 57092 148 [500] 266 98
[500] 448 76 576 80 58046 80 122 221 99 881 6512
635 80 338 [500] 966 90 59881 [500] 488 45 6549 642
[8000] 88 722 80 I[500] 988

69086 2565 901 81061 266 68 826 459 551 [8000]
89 781 826 87 902 88 623874 562 71 659 824 967 68018
201 52 [500] 337 628 860 928 64204 76 821 89 48
443 80 94 576 [500] 6654 934 65809 400 85 721 97
958 [500] 94 6G6000 22 94 191 248 410 548 [500P 44
623 [1000] 779 918 52 67009 50 [1900] 163 281 829 446
649 65 79 97 [1000] 804 [8000] 84 s894 68005 [1000]
333 425 590 688 825 [500] 50 [8000] 69026 202 448
535 [500] 46 747 888 71

79055 [500] 428 508 622 27 795 71194 446 527
6838 935 72271 85 820 25 76 480 540 622 986 73068
[1000 888 85 [3000] 550 669 776 951 74175 [1000]
312 71 512 656 700 155815 19 75174 88 227 471 572
749 79 945 76021 [1000] 94 154 [500] 70 240 43
309 10 501 84 654 98 705 882 77076 249 [8000] 888
444 67 687 918 78008 [1000] 89 188 41 852 88 616
60 762 82 [8000 851 62 7908343 [500]

80017 I500] 271 465 [8000] 617 81 716 51 96
328 948 91222 77 386 484 691 98 728 45 89 867 938
82034 [6000] 60 [8000] 309 549 94 601 47 794 820
914 18 48 83164 999 84216 24 326 82 [500] 681
[500] 90 768 87 840 B5090 411 21 29 76 682 797
840 78 86058 187 816 29 74 420 48 54 621 [500]
8379 990 87156 2650 74 99 870 6582 94 824 88086
[8000] 185 421 87 [1000] 506 28 842 89064 69 180
249 451 588 776 844 68 995

90085 285 [500] 811 20 74 e 408 85 677 763
78 788 96 983 91114 [1000] 15 [1000] 374 [600] 626
68 75 788 967 920832 87 190 220 300 487 510 624 718
63 92250 76 817 74 469 78 698 94236 895 681 709
905 33 95145 286 97 [1000] 567 690 98 710 18 6696238 [500 878 408 817 76 87 977 98 97069 98 112
75 868 446 528 921 86 98148 297 481 68 569 87 [1000]
635 788 846 914 [500] 99868 499 740 884 949

100461 62 97 848 101081 160 895 [1000] 566
90 629 42 732 887 977 102218 488 75 585 671 887
935 103044 182 48 52 68 202 318 4384 562 898 985
1944072 91 225 870 974 [500] 105085 48 [1000] 80
243 391 415 509 708 106317 441 574 84 85 970 84
197176 261 408 16 547 702 55 808 108472 504 652
[500] 730 829 109021 [600] 1146 251 97 820 402 57
518 703 916

28 94 808 5 89 918 [8000] 111015 74 77 96 164
263 371 I600]. 461 571 820 29 [500] 910 [8000] 68

2162 [3000 277 466 [6500] 774 828 78 118078

116008 76 800 509 [I000] 58 74 [3000] 600 721

[500] 144 548 616 966 61 [500] 75 114024 [500] 134
[500] 41. 61 91 599 792 115088 188 62 345 [5001]
n [1000] 62 68 589 68 90 [8000] 752 821 900 600]116078 106 28 888 578 78 849 993 117206 76
353 91 428 84 719 907 81 118095 [1000) 170 208
366 537 719 [1000] 889 98 [500] 961 1198082 59 83
97 I500 328 570 879 87

120066 99 276 98 97 489 782 895 929 12082
452 77 687 [I1000] 56 867 [1000] 122118 61 62 72
204 6 50 58 466 887 [3000] 123204 25 [500] 28 885

44 II000. o 556 86 631 86 925 30 124083 340
[1000] 60 476 96 Is00] 578 81 658 [1000] 748 63 685
8658 125009 168 [3000] 264 425 537 78 610 68 854
I26089 111 288 98 [8000] 851 67 98 556 679 87
774 92 808 31 32 75 950 f3000] 86 127119 69 436[600] 893 128120 26 56 868 628 840 90 129018 22
204 59 427 [500] 59 558 994

1360128 577 825 131126 406 508 9652 83 13169 865 488 78 [1000] 504 690 863 [8000] 80 a
148 6581 909 75 [500] 184183 208 49 470 596 684 82
76 987 135135 588 718 805 80 54 901 45 486
509 26 41 763 17095 116 18000] 810 55 495 698
133111 [1000] 95 346 81 446 544 708 882 [1000]-
189057 882 402 28 563 606 [8000] 955 71

146088 [1000] 98 176 814 517 680 809 908 838
37 41 57 79 141255 411 91 718 818 81 53 77
142005 265 828 429 672 782 85 148098 569 84 755
144024 [600] 58 291 304 634 47 78 780 [500] 72 947
145129 820 38 59 96 418 64 99 694 7654 861 942 49
146051 79 164 284 360 417 505 [5000] 622 [1000]
822 48 52 147254 857 969 148178 287 868 64 568
77 561 687- 709 87 149008 389 221 [8000] 867 420
566 650 849 61 91 925

1560017 [500] 97 157 262 382 48 475 79 508 76
86 699 905 151098 258 461 90 547 618 94 758 872
929 65 152025 48 121 892 548 [600] 655 84 99 785
[1000] 49 811 158172 218 581 828 46 907 154008
80 148 52 472 77 601 732 974 88 155301 569 694
805 94 904 87 70 156026 854 518 [1000] 83 790 807
157008 44 148 57 5065 618 789 901 158272 878 500
61 974 159062 196 817 479 6265 785 [8000]

160114 28 884 449 594 [8000] 708 [8000] 985
161087 105 11 [1000] 26 270 426 698 682 704 [8000]
40 59 [1000] 885 162026 110 40 98 211 19 81 46 6599
691 706 10 898 163148 [8000] 79 208 86 68 868 99
3 602 928 78 164041 61 [do0] 235 98 340 489
80001 514 88 87 809 51 964 Io00] 165018 [3000

80 346 672 [500] 940 166011 301 75 404 82 534 [500]
752 818 67 960 167234 400 688 842 58 987 69168024 126 43 88 231 65 849 58 77 582 [8000] 7601
37 9538 96 169048 655 95 102 88 871 449 577 608

1790327 465 529 866 74 979 171185 I600] 86
203 307 682 [1000] 42 [500] 778 76 893 980 172469
599 690 729 173068 89 200 301 427 98 524 49 6389
64 92 722 [1000] 866 911 [1000] 174129 [1000] 8099
421 536 75 78 961 [1000] 175080 34 180 46 51 59
431 [1000] 44 573 656 718 977 [8000] 176230 [500]
428 66 563 81 751 91 99 930 40 58 177064 185 659
321 [1000] 888 178081 158 215 4657 61 [1000] 699
364 83 904 965 179108 [500] 53 218 91 367 [1000]
73 401 18 [1000] 682 [500] 87 742 806 15 917 48
[500] o54 67 62

180098 148 88 268 388 485 570 765 [800] 864
941 181086 95 [1000] 118 68 343 45 [3000] 517 51
[8000] 69 I5007 97 694 876 182018 66 368 61 79
410 17 29 601 726 182057 189 228 37 352 86 408
627 720 88 79 824 25 86 929 184206 868 80 484 561
82 649 873 84 185076 442 623 48 86 625 804 87 89
188054 77 158 238 [3000] 877 818 82 962 187067
110 88 92 266 6521 605 87 91 784 864 950 188157
345 419 22 516 6651 76 918 54 189108 16 249 880 98
78588 85

190020 49 65 316 525 81 608 707 191167 78
[500] 337 805 16 [500] 996 192023 45 [500] 102
[1000] 10 18 308 454 61 66 622 946 75 193042 138
[500] 57 80 238 [500] 88 88 499 715 89 194106
67 835 47 74 A52 688 829 19095 188 60 86 254 823
69 432 47 70 648 198025 51 [1000] 60 [500] 289
461 588* 74 672 78 708 84 [3000] 982 197077 106
238 381 813 [1000] 917 28 I500]. 198013 128 678
908 438 r en 69 131 55 207 2o 75 925 18000 2290818 wer 53 442 518 I500]. 702 So s
26 1056 (4000 207 I500] 46 805 66 [T000 06 406
[3000] 62 94 6561 900 202146 406 698 741 52 656
862 208066 290 809 824 294060 111 279 380 507668 68 96 797 988 64 203002 41 195 272 93 [1000]
301 [1000] 461 78 604 [1000] 298163 78 828 538
837 76 207042 118 295 649 899 208045 48 162 385
634 774 862 269000 78 I500] 818 66 681 88 740[1000] 848 68 [1000 76 928 74

2101565 248 94 574 [8000] 888 57 70 21 1042
232 I1000] 872 82 83 456 502 46 659 795 [1000)
860 86 955 212046 204 74 488 809 27 64 942
212353 402 586 50 614 90 884 214045 61 [500]
I99 244 440 579 661 [500] 716 849 914 38 91 215025
804 89 699 788 2162652 8370 1500] 6502 18 [10000]
804 8 984 2173824 70 698 757 890 9383 [500] 66
218097 299 529 871 960 219034 [500] 44 218 57
724 89 887 48 904

220391 441 94 600 [Io0o] o8 748 904 [8000
221004 218 90 827 [3000] 39 77 468 588 749 800 971
86 [1000] 222796 223097 309 [1000] 589 7380 858
[1000] 80 941 224277 [8000] 420 509 797 225081
149 836 444 59 68 524 610 802 952 228165 243 417
49 98 512 44 [8000] 685 98. 777 808 987 41 227246
85 [65000] 843 940 81 [1000] 229184 49 75 98 [600]
3383 67 641 984 48 68 229287 891 481 45 [8000] 87
510 623 84 912

230066 148 281 308 4837 51 84 87 561 674 881
926 56 [1000] 231436 77 5837 728 [500] 23228
61 685 816 22 980 92 233062 169 [1000] 246 [8000]
4380 602 38 782 91 805 [6001]

Bekanntmachung.
Die Gewerbeſteuerrolle des

n Merſeburg für
4wmerwounung m neuen
ſofort zu vermieten Vurgſtr. 1

freundl. Sehlafstellen

das n e 1916 lientin der Zeit vom 15. bis einſchl.
22. Mat 1916 in unſerem Steuer
büro 2. Obergeſchoß zu

Wohnung, 4 Zimmer, e

reichl. Wohn ne ſofort S
nung derſelben Gzu beziehen ihr hee s

offen Lindenſtr. 5,

röße am
Aemweiitsten m neten

EinſichtDe Sinai nur dern Steuer utschag,ee e Zubehör zu ſofort oder 1. Juli belschafte,
zu mieten geſucht.

Mehr gute Arbeitspferde
die Exved. d

r nebſtr r unter eBl. zu richten.
00 ſind an

zowie einen bildschönen Pony

e Max Uensel, Liebenwerda,Breiteſtraße 24.

Lindenſtr. 3 iſt eine herricwafrt
Etage zu vermieten, 1
beziehen Näheres parterre.Juli zu

Ein großer Zughung kine Wohnan
Atzendorf 36

zum 1. Juli
zu beziehen

enallegcter t alen roten

iſt zu verkaufen Vretzich 29.
Huterhalt Amen öcrrud

ziehen

Stube und Küche
Halleſche Str. 103.

iſt zum 1.Juli zu be Täglich friſch geſtochenen
zu kaufen geſucht
Kossteutseher, Schbulſtr. 8.

Zwel Güter zu vermieten b

Gut möbl. etes Zimmer
Fr. Senme, Hälterſtr. 38.

Spargel
empfiehlt

in Größe von 40—80 Morgen von R. Rockendorf,
von Für den angerechnet werden.

den Monat Mai 1916 darfvier eine Haushaltung nicht
mehr als 1 Pfund Zucker pro Kopf
verbrauchen.

Der Höchſtſatz an Zucker, wel
cher in den kommenden Monaten
pro Kopf der Bevölkerung ver

Merſeburg, den 4. Mai 1916.
Der Magiſtrat.

Schöne Zimmer Wohnung
mit reichl. Zubehör zum 1 S u ezu e eten Beſicht. Uhr.
Zu erfr. Oelgrube 41.

zahlongsfähigen e fern ſo
fort zu kaufen geſucht.

Off. erbeten an Alb. Franke,
Merſeburg, Halleſche Str. 27

Parterre Wohnung, genKüche,
Kammer u. Zubehör, zum I. In
zu vermieten Friedrichſtr. 30

kinfach möbl. Stube 31 Schlafstelle

zu vermieten Mälzerſtr. 10.
„Frundliche Schlafſtellen

offen Kreuzſtr. 4.Freund. Sehſafstelſe
zu vermieten Burgſtr. 17.

Gärtnerei
Aulapctstr. 20 u. Hordstr. 12.

Eine Brosche,
gelber Stein mit Goldfaſſüng,
verloren. Abzugeben J guteBelohnung Merſeburg, Teichſtr. II.
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